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ZEICHNEN SIE MIR EINE IDEALE FAMILIE ... HEGEMONIALE 

KONSTRUKTIONEN DER IDEALEN FAMILIE IN DEN ZEICHNUNGEN 

VON PÄDAGOGIKSTUDIERENDEN 

 

Zusammenfassung: Die ideale Familie als hegemoniale Form mit der immanenten Konnotation von 

Perfektion und Optimalität hat das Potenzial, Familienstrukturen auszuschließen, die sich aus 

verschiedenen Gründen ihr nicht annähern können/wollen, sodass ihre unbewusste Kultivierung 

problematisch für jeden Experten ist, der in seiner professionellen Arbeit auf verschiedene Familien 

stößt. Ziel dieser Untersuchung war es festzustellen, wie Pädagogikstudierende, die einen Teil der 

erwähnten (zukünftigen) Fachkräfte repräsentieren, die ideale Familie, aber auch das Konzept der 

idealen Familie wahrnehmen und ob es Unterschiede hinsichtlich des Studienjahres gibt. Die 

Untersuchung wurde nach den Verfahren der Zeichnungs- und Inhaltsanalyse an der Stichprobe von 

insgesamt 123 Studierenden des ersten Jahres des Masterstudiengangs und des ersten Jahres des 

Bachelorstudiengangs der Pädagogik durchgeführt. Die erhaltenen Ergebnisse zeigen die 

Wahrnehmung der idealen Familie vorwiegend als eine Gemeinschaft von Vater, Mutter und mehreren 

Kindern, aber auch das Bewusstsein der Studierenden im Masterstudium über die Problematik, 

irgendeine Familienstruktur als ideal zu bezeichnen. In der Arbeit werden die Implikationen der 

durchgeführten Forschung auf zukünftige Forschungen und Lehrpläne des Pädagogikstudiums 

diskutiert. 

 

Schlüsselwörter: „normale“ Familie, Hegemonie, Familienpädagogik, Zeichnungsanalyse 
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1. Einleitung 

 

Der Begriff Familie entfesselt zahlreiche Kontroversen in verschiedenen Bereichen der 

Gesellschaft. Wie jeder Einzelne den Begriff versteht, hängt von der Person und weitgehend 

von den Erfahrungen aus der Herkunftsfamilie ab. Allerdings überwiegen in verschiedenen 

Bereichen des öffentlichen Raums mehr oder weniger unterschiedliche Konstruktionen 

optimaler Familienstrukturen und -prozesse gegenüber diesen individuellen Definitionen. In 

der kroatischen Gesellschaft wird die Konstruktion einer Standard-Kernfamilie als optimale 

Familienstruktur intensiv gefördert, die Schema (2015) als eine Familie mit Mutter und Vater 

in einer monogamen Beziehung beschreibt, die zusammenlebt und ihre Nachkommen 

zusammen großzieht. Ohne auf die erzieherischen Implikationen irgendeiner Familienstruktur 

einzugehen (die immer existieren, obwohl sie hauptsächlich durch Umgebungsfaktoren und 

nicht durch die Struktur selbst verursacht werden), wird in dieser Arbeit das Wort Konstruktion 

gerade deshalb verwendet, um auf die Tatsache aufmerksam zu machen, dass die Familie eher 

ein dynamisches und entwicklungsorientiertes als ein statisches Konzept ist (Schema, 2015). 

Die Institution der Familie hat sich im Laufe der Geschichte verändert und existiert auch heute 

noch in unterschiedlichen soziokulturellen Kontexten in unterschiedlichen Formen. Mit 

anderen Worten: Die Familie ist ein arbiträres soziales Konzept, das „offen für Interpretationen 

und von Gesellschaft zu Gesellschaft und zwischen Individuen innerhalb der Gesellschaft 

variabel“ (Larrabee & Kim, 2010, S. 354) und keine universelle, homogen strukturierte 

menschliche Gemeinschaft ist. 

Gegenüber dieser Variabilität und Arbitrarität der Familie steht das Konzept der Hegemonie. 

Die ideologische Hegemonie impliziert für Gramsci (1971, zitiert nach Giroux, 2011, S. 22) 

„Systeme der Praxis, Bedeutungen und Werte“, die die Interessen des dominierenden Teils der 

Gesellschaft legitimieren. Wir sprechen von Hegemonie, wenn „eine Gruppe oder ein Typ 

implizit besser zu sein scheint als eine andere“ (Heilman, 2008, S. 9). Heilman (2008) versteht 

unter Familienhegemonie also eine Macht, die dem Konstrukt der idealen Familie in einem 

bestimmten Kontext zugeschrieben wird. Sie (2008) beschreibt die ideale Familie als eine, die 

einfach die Beste zu sein scheint, während eine normale Familie einfach eine durchschnittliche 

beziehungsweise die häufigste1 Familie ist. Eine durchschnittliche Familie stellt die kleinste 

 
1 ˝Normal˝ is actually a mathematically relevant concept, and in psychology it means approximately average in any 

psychological trait. A normal family is thus simply a statistically typical family. (...) the ideal family is simply the one 

that seems to be the best.’’ (Heilman, 2008, S. 8–9) Andererseits betrachtet Turner Worbeck (2008) die normale und 

die ideale Familie als konsensuale Vorstellungen der meisten Mitglieder der Gesellschaft, die weder auf Fakten 

beruhen, noch die Mehrheit der heutigen Familien repräsentieren. 
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statistische Abweichung vom Durchschnitt dar. In diesem Fall würde es genügen, die Daten 

aus den regelmäßigen Volkszählungen zu kennen, um auf die Frage, wie eine normale 

kroatische Familie aussieht, zu antworten. In der amerikanischen Kultur stellen eine ideale 

Familie zwei heterosexuelle Eltern in einer Ehe dar, die leicht und natürlich zwei Kinder 

gezeugt und zur Welt gebracht haben, von denen das älteste Kind ein Sohn ist. In jeder Kultur 

gibt es jedoch eine Reihe von Familienformen und -praktiken, die nicht in die hegemonialen 

Bilder der idealen Familie passen. Für den Autor sind diese Transgressionen (symbolische 

Übertretungen) nicht nur Adoptiv-, Einwanderer- oder Regenbogenfamilien, sondern sie 

umfassen auch Variablen der Anzahl der Kinder in der Familie, des Alters der Kinder und 

Partner, des körperlichen Erscheinungsbilds der Kinder im Verhältnis zu den Eltern (sog. 

Ähnlichkeit) usw. sowie die Anzahl der Diversitätsmarker einer Familie (Heilman, 2008). 

Empirische Indikatoren zeigen die zunehmende Diversifizierung der Familienstrukturen in 

der Republik Kroatien trotz normativer Konstruktionen der idealen Familie. Die Vergleiche 

verschiedener Volkszählungen zeigen somit einen kontinuierlichen Rückgang des Anteils des 

Familientyps „Paar mit Kindern“ an der Gesamtzahl der Familien: „Der Anteil dieser Familien 

betrug 1953 63,8 %, 1991 betrug er 60,5 % und 2011 lag er bei 54,3 %“ (Staatliches Statistikamt 

der Republik Kroatien, 2016, S. 13). Weiterhin stieg im Zeitraum von 2001 bis 2011 die Anzahl 

der Familien von Müttern mit Kindern von 156 038 auf 174 517 Familien sowie die Anzahl der 

Familien von Vätern mit Kindern von 31 965 auf 33 345. Unterschiede sind auch bei der Anzahl 

der Kinder in einer Familie festzustellen: Während im Jahr 2001 372 093 Familien zwei Kinder 

hatten, betrug diese Zahl zehn Jahre später 319 658, was einem Rückgang von über 50 000 

Familien entspricht. Gleichzeitig nahm die Anzahl der Familien mit drei Kindern ab, wobei die 

Anzahl der Familien mit einem Kind zunahm (Staatliches Statistikamt der Republik Kroatien, 

2016). 

Wir können davon ausgehen, dass die neue Volkszählung diese Vielfalt der 

Familienstrukturen noch stärker bestätigen und zu dem Schluss kommen wird, dass das Ideal 

einer (heterosexuellen) Zweielternfamilie mit (mindestens) zwei Kindern mit jeder 

Volkszählung einer geringeren Anzahl kroatischer Familien entsprechen wird. Dies gilt auch, 

wenn wir nicht berücksichtigen, ob die Eltern verheiratet sind oder kohabitieren. Derzeit wird 

in den Volkszählungen nicht zwischen der Anzahl der rekonstruierten Familien unterschieden. 

In rekonstruierten Familien leben ein geschiedener Elternteil und sein Kind aus einer früheren 

Beziehung mit einem neuen Partner zusammen, wobei dieser neue Partner die elterliche Rolle 

übernehmen kann oder auch nicht. Wenn er sie neben der bestehenden leiblichen Elternschaft 

übernimmt, kommt es zum Phänomen der sogenannten multiplen Elternschaft. Familien mit 
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multipler Elternschaft lehnt wiederum das Kollektivbewusstsein ab, weil sie von dem Ideal der 

Kernfamilie abweichen (Struening, 2010). Außerdem werden bei der Volkszählung (Staatliches 

Statistikamt der Republik Kroatien, 2011) keine Familien mit gleichgeschlechtlichen Partnern 

eingetragen, sodass es keine ausreichenden offiziellen Daten über sie in Kroatien gibt. Laut 

derselben Volkszählung haben nur 70 Paare in Kroatien angegeben, dass sie in einer 

gleichgeschlechtlichen Partnerschaft leben, wobei ihr elterlicher Status nicht festgestellt wurde. 

Jedoch zeigten Interviews mit homosexuellen Vätern, die gut mit der Elterngemeinschaft der 

Regenbogenfamilien in der Republik Kroatien verbunden sind, dass die Regenbogenfamilien 

kaum sichtbar in Kroatien sind und ihre tatsächliche Anzahl höher ist, als es derzeit in der 

Öffentlichkeit scheint (Bartulović & Kušević, 2016a). 

Im Zusammenhang mit diesen Daten muss berücksichtigt werden, warum die Darlegung 

einer Familienform als die beste und die Existenz einer „engen“ nicht inklusiven Definition 

einer (guten/normalen/idealen) Familie für Bildungspersonal problematisch sein kann. Zuerst 

beinhaltet die Diskussion über ideale und nicht ideale, normale und abnormale, vollständige 

und unvollständige Familien zwei problematische Gewohnheiten auf Wertebene: die 

Privilegierung und die Konstruktion des Anderen (sog. othering, Mac Naughton & Hughes, 

2011, S. 165). Die Privilegierung impliziert, dass man die eigene Gruppe als wichtiger als jede 

andere Gruppe betrachtet, während die Konstruktion des Anderen impliziert, dass man die 

eigene Gruppe als eine Norm betrachtet, von der jeder außerhalb der Gruppe abweicht. Beide 

Gewohnheiten sind destruktiv, weil die Person, die sie ausübt, das Recht hat, „Normalität“ und 

Idealität zu definieren, ohne Beweise für die Überlegenheit ihrer eigenen Gruppe zu haben. 

Gleichzeitig entzieht sie anderen das gleiche Recht und degradiert Mitglieder anderer 

Familienstrukturen als Bürger zweiter Klasse und setzt den Unterschied mit abweichenden 

Verhaltensweisen gleich (Mac Naughton & Hughes, 2011; siehe auch Bartulović & Kušević, 

2016b).  

Ältere Untersuchungen haben gezeigt, dass selbst (zukünftige) Fachkräfte, die sich täglich 

mit unterschiedlichen Familienstrukturen auseinandersetzen sollen, nicht immun gegen solche 

Gewohnheiten sind. In einer Studie von Gilby und Pederson (1982, zitiert nach Ford et al., 

1996) über das Konzept der Familie wurde mithilfe von unterschiedlichen Befragten 

festgestellt, dass Studierende unter dem Begriff hauptsächlich eine Kernfamilie verstehen, 

während andere Familienstrukturen wie geschiedene Eltern oder gleichgeschlechtliche Partner 

seltener als Familien wahrgenommen wurden. In einer Nachbildung dieser Forschung von Ford 

et al. (1996) mit 280 Studierenden pädagogischer Ausrichtung stimmten Studierende mit einem 

hohen Prozentsatz zu, dass eine Familie ein Ehepaar mit einem Kind darstellt. Diese 
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Zustimmung betrug bei den Befragten 100 Prozent, was zugleich auch die einzige 100-

prozentige Zustimmung in der Forschung war. 94 Prozent der Befragten stimmen zu, dass eine 

geschiedene Mutter mit einem Kind eine Familie darstellt und 87 Prozent stimmten zu, dass ein 

kohabitierendes Paar mit einem Kind eine Familie darstellt. Das kohabitierende lesbische Paar 

mit einem leiblichen Kind einer Mutter der Familie nahmen jedoch nur 69 Prozent der 

Befragten als eine Familie wahr. Dies steht im Einklang mit den Ergebnissen, die Ford2 zwei 

Jahre zuvor mit demselben Forschungsdesign (1994) mit 462 Studierenden pädagogischer 

Ausrichtung erzielt hatte, wo gezeigt wurde, dass Einschätzungen, ob ein kohabitierendes Paar 

mit einem Kind eine Familie darstellt, davon abhängen, ob es sich um ein 

gleichgeschlechtliches Paar handelt. 85 Prozent der Befragten schätzten sie im Falle von 

unterschiedlichen Geschlechtern der Eltern als Familie ein und 65 Prozent der Befragten im 

Falle von gleichgeschlechtlichen Eltern. Während alle Befragten ein heterosexuelles Ehepaar 

mit einem Kind als Familie ansahen, wurde eine geschiedene Mutter mit einem Kind von 93 

Prozent der Befragten als Familie anerkannt, wobei dieser Unterschied in der Bewertung der 

zwei Strukturen als (nicht) familiär ebenfalls als statistisch signifikant bestätigt wurde (Ford, 

1994).  

Eine wichtige Frage ist, ob die Überzeugungen der Lehrkräfte darüber, was eine (ideale) 

Familie ausmacht, zu unterschiedlichen stereotypen Wahrnehmungen der Lernenden und ihrer 

Familien führen können. Eine einflussreiche, vorzeiten durchgeführte Studie von Santrock und 

Tracy (1978), in der 30 Lehrer ein Video sahen, das die sozialen Interaktionen eines 

achtjährigen Jungen zeigt, bewies, dass Daten über die Familienstruktur eines Kindes die 

Grundlage für die stereotype Wahrnehmung eines Kindes sind. Einer Hälfte der Lehrer wurde 

erklärt, dass es sich um ein Kind mit geschiedenen Eltern handelt, und der anderen Hälfte, dass 

es sich um ein Kind mit einer Zweielternfamilie handelt. Alle Lehrer forderte man dazu auf, 11 

Eigenschaften des Jungen zu bewerten und anzunehmen, wie er sich in fünf Schulsituationen 

verhalten würde. Die Ergebnisse zeigten, dass Lehrer das Kind geschiedener Eltern in drei 

Bereichen negativer bewertet haben (Glück, sozial-emotionale Anpassung und Umgang mit 

Stress).  

In einer sehr ähnlichen, aber neueren Studie haben Guttmann, Lazar und Karni (2008) eine 

Studie aus dem Jahr 1988 wiederholt, um festzustellen, ob Lehrkräfte stereotype Ansichten 

gegenüber Kindern geschiedener Eltern haben. Insgesamt nahmen 115 Lehrerinnen aus Israel 

an der Studie teil, die einen Film über ein elfjähriges Kind zeigte. Es gab zwei Versionen des 

 
2  Eine neuere Studie zu diesem Thema (Larrabee & Kim, 2010) wird etwas später in der Arbeit vorgestellt. 
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Films zur Manipulation des Geschlechts. In einer Version war das Kind ein Junge und in der 

anderen ein Mädchen. Auch die Familienstruktur wurde manipuliert, weil den Lehrerinnen 

gesagt wurde, das Kind lebe mit zwei Elternteilen und Geschwistern beziehungsweise mit einer 

geschiedenen Mutter und Brüdern. Die Lehrerinnen wurden zufällig in vier 

Experimentalgruppen eingeteilt, die durch eine Kombination von zwei unabhängigen Variablen 

(Geschlecht des Kindes und Familienstruktur) gebildet wurden. Im Film wurden 

Lernaktivitäten und soziale Aktivitäten des Kindes sowie die Emotionen widerspiegelnde 

Verhaltensweisen gezeigt. Nach dem Film bewerteten die Forschungsteilnehmerinnen das 

Verhalten des Kindes auf einer Likert-Typ Skala. Der Haupteffekt der Familienstruktur war der 

gleiche wie in der Studie aus dem Jahr 1988: Kinder geschiedener Eltern wurden von 

Lehrerinnen in allen drei Dimensionen negativer bewertet, wobei die Autoren darauf 

hinwiesen, dass durch solche stereotypen Bewertungen, insbesondere im Bereich Lernen und 

Verhalten, Kinder dem Pygmalion-Effekt ausgesetzt werden können (Guttmann, Lazar & 

Carney, 2008). Auch Turner-Vorbeck (2008) meint, dass Lehrerkräfte öfter dazu neigen, eine 

niedrigere Schulleistung oder eine langsamere soziale Entwicklung des Kindes einer unter dem 

Standard liegenden Familienstruktur zuzuschreiben, während sie den Einfluss ihrer eigenen 

vorurteilsvollen Vorstellungen über Familien und den Einfluss ihrer eigenen Unterrichtung 

ignorieren.  

Schließlich führten Larrabee und Kim (2010) eine bedeutende Untersuchung durch, in der 

eine Stichprobe von 68 zukünftigen Lehrkräften befragt wurde, ob jede der 18 beschriebenen 

Strukturen eine Familie darstellt und für welche Strukturen sie vermuten, dass sie sie als 

Beispiele beim zukünftigen Unterrichten des Themas Familie einbeziehen würden. Nur 17 

Prozent der Befragten definierten eine Familie durch Blutsverwandte und Ehe, während 79 

Prozent die Liebe, das Engagement und die gegenseitige Unterstützung der Familie betonten. 

Auch die sexuelle Orientierung der Eltern erwies sich als wenig relevant für die Beurteilung, 

ob eine Gemeinschaft eine Familie darstellt. Dies ist ein großer inklusiver Fortschritt im 

Vergleich zu den zuvor erhaltenen Ergebnissen von Ford (1994) und Ford et al. (1996). Was 

allerdings bedeutend ist, ist, dass Larrabee und Kim (2010) gezeigt haben, dass die Befragten, 

die eine bestimmte Struktur nicht als familiär angesehen haben, weniger geneigt sind, 

anzunehmen, dass sie sie beim Unterrichten einbeziehen würden. Weniger als ein Zehntel der 

Befragten, die behaupteten, eine der beschriebenen Gemeinschaften sei keine Familie, sagten, 

dass sie diese Gemeinschaft als Beispiel beim Unterrichten einbeziehen würden. Parallel dazu 

und ebenso indikativ für das Thema dieser Arbeit war, dass fast ein Fünftel der Befragten auch 

nicht die Absicht hatte, beim Unterrichten die Gemeinschaften miteinzubeziehen, die sie als 
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familiär, aber „alternativ“ wahrgenommen haben. Allerdings vergaßen sie dabei, dass der 

Lehrplan für Lernende optimal ist, wenn er „inklusiv unterschiedliche Erfahrungen von 

Lernenden behandelt und für sie eine Validierung bietet“ (Style, 1998, zitiert nach Larrabee & 

Kim, 2010, S. 353). Wenn eine Lehrkraft aufgrund ihrer persönlichen Einstellung eine 

bestimmte Familienstruktur aus dem Lehrplan ausschließt, weil diese Struktur ihrer Meinung 

nach keine (ideale/normale) Familie darstellt bzw. sie als Teil des sog. Null-Curriculums 

ansieht, kann dies den Lernenden eine starke Botschaft über den Platz ihrer Familie im 

Bildungssystem und in der Gesellschaft selbst senden.  

Ziel dieser Untersuchung war es, in Bezug auf alles Gesagte, herauszufinden, wie 

Pädagogikstudierende als Fachkräfte, die bei ihrer Arbeit im intensiven Kontakt mit 

unterschiedlichen Familienstrukturen stehen, eine ideale Familie, aber auch das Konzept der 

idealen Familie wahrnehmen und ob es Unterschiede in Bezug auf das Studienjahr gibt. Das 

Konzept der Idealität wird hier bewusst anstelle der Normalität verwendet (unter 

Berücksichtigung der zuvor beschriebenen Unterschiede zwischen normaler und idealer 

Familie von Heilman, 2008): Von einer idealen Familie zu sprechen, bedeutet, von Schichten 

persönlicher und sozial impliziter und expliziter Ansichten über die beste Familienstruktur zu 

sprechen; über die optimale Anzahl, das Geschlecht, das Aussehen oder den Lebensstandard 

von Familienmitgliedern zu sprechen. Über die ideale Familie zu sprechen, bedeutet über uns 

selbst, über unsere eigene (bestehende und/oder gewünschte) Familie und über die Gesellschaft, 

in der wir leben, zu sprechen und nicht über die ideale Familie selbst.  Sie existiert nicht, sie ist 

ein mentales Bild, das Individuen nur versuchen können zu erzielen. Aus diesem Grund wird 

das Zeichnen einer idealen Familie als wirksam angesehen, um die verinnerlichten mentalen 

Bilder der Familie, die zukünftige Pädagogen:innen haben könnten, bewusst zu machen und 

um die Implikationen dieser Ergebnisse für Pädagogikstudien und die zukünftige Praxis der 

Forschungsteilnehmenden selbst zu diskutieren. Die Idee für die Untersuchung entstand beim 

Lesen von Heilmans Text (2008), in dem sie erwähnt, dass sie als Universitätsprofessorin 

häufig Studierende dazu aufgefordert hat, eine typische Familie zu zeichnen. Eine ähnliche 

Aktivität wird auch von Gestwicki (2016) vorgeschlagen. 

 

2. Methodologie 

 

Die Untersuchung wurde im Frühjahr 2016 nach dem Verfahren der Dokumentenanalyse 

von Zeichnungen und schriftlichen Kommentaren sowie des kombinierten quantitativ-

qualitativen Ansatzes an der zweckmäßigen Quotenstichprobe von 123 Studierenden des 
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Pädagogikstudiums an der Philosophischen Fakultät der Universität Zagreb durchgeführt. 61 

Studierende waren in das erste Studienjahr des Bachelorstudiengangs eingeschrieben und 62 

Studierende in das erste Studienjahr des Masterstudiengangs. Die Forschung wurde in der 

ersten Seminarstunde der Lehrveranstaltungen Familienpädagogik und Interkulturalismus und 

Bildung durchgeführt. 

Beide Gruppen von Studierenden erhielten identische Anweisungen, in denen betont wurde, 

dass die Teilnahme an der Forschung freiwillig sei und dass sie das Recht haben, ihre Teilnahme 

jederzeit zu beenden. Dies tat aber keiner der Studierenden. Es wurde auch betont, dass ihre 

Teilnahme anonym sei und dass die einzige notierte Information über sie das Studienjahr des 

Pädagogikstudiums sei. Zum Schutz der Anonymität wurden die Studierenden gebeten, einen 

leeren Sitzplatz oder eine räumliche Barriere zwischen sich und ihren Kommilitonen:innen zu 

schaffen. Die Forscherinnen bzw. die Professorinnen, die die Forschung während ihres 

Unterrichts durchgeführt haben, bewegten sich während des Zeichnens nicht durch den Raum. 

Die Studierenden steckten die Zeichnungen nach dem Ende der Forschung selbst in den dafür 

vorgesehenen Umschlag. 

Nach einleitenden Bemerkungen zur Anonymität und Freiwilligkeit der Teilnahme an der 

Forschung lautete die Anweisung wie folgt: Bitte zeichnen Sie auf das erhaltene leere Blatt 

Papier eine ideale Familie, so wie Sie sie sehen. Zeichnen Sie sie so detailliert wie möglich. 

Buchstaben dürfen ausschließlich zur Benennung und Kennzeichnung der Rollen einzelner 

Familienmitglieder (z. B. Vater Karlo, Sohn Marko) verwendet werden. Die 

Grundvoraussetzung dieser Untersuchung ist, dass Sie weder diese Aufgabe untereinander 

kommentieren, noch mir irgendwelche Fragen stellen. Konzentrieren Sie sich ausschließlich 

auf ihre Zeichnung, ohne die Arbeit anderer zu betrachten. Bitte nutzen Sie die ganze 

verfügbare Zeit beziehungsweise zeichnen Sie alle fünfzehn Minuten, um die Zeichnung so 

detailreich wie möglich zu gestalten. Nach Ablauf der Zeit zum Zeichnen lauteten die weiteren 

Anweisungen: In den nächsten fünf Minuten können Sie entweder irgendeinen Kommentar auf 

der Rückseite der Zeichnung hinterlassen oder eine Frage stellen, die sie während des 

Zeichnens nicht stellen konnten. 

Die gesammelten Zeichnungen wurden anhand von drei Grundvariablen analysiert: 

Studienjahr – erstes Jahr des Bachelorstudiengangs oder erstes Jahr des Masterstudiengangs 

der Pädagogik; Darstellung der idealen Familie in Zeichnungen der Studierenden – diese 

Variable wurde durch die Anzahl und das  Geschlecht der dargestellten erwachsenen 
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Familienmitglieder und Kinder3 operationalisiert; die Infragestellung des Konzeptes der 

idealen Familie in den Kommentaren auf der Rückseite der Zeichnung – diese Variable wurde 

als Vorhandensein oder Nichtvorhandensein von Kommentaren operationalisiert, die die 

Legitimation des Konzepts der idealen Familien selbst und die Möglichkeit seiner Darstellung 

durch eine statische Zeichnung infrage stellen. 

Der Vorgang des Codierens der Zeichnungen selbst innerhalb der Variable Darstellung der 

idealen Familie in Zeichnungen der Studierenden war aufgrund ihrer Vielfalt äußerst komplex.  

Die etablierten Kategorien sind in der Darstellung der Forschungsergebnisse zu sehen. Die 

Codierung enthielt eine Reihe von stereotypen Annahmen wie zum Beispiel, dass ein Rock und 

langes Haar automatisch bedeuten, dass die gezeichnete Person weiblich ist.  Diesbezüglich 

war es schwierig, eine Grenze zu solch einem stereotypen „Lesen“ zu ziehen, weil die Frage 

aufkommt, ob z. B. vollere Lippen an einem anthropomorphisierten Herzen bedeuten, dass es 

ein weibliches Herz ist. Abgesehen von dieser Tatsache waren die Zeichnungen, auf denen die 

Studierenden mehrere strukturell verschiedene Familien zeichneten, die größte 

Herausforderung. Trotz der ursprünglichen Idee, die Anzahl und das Geschlecht von 

Erwachsenen und Kindern auf solchen Zeichnungen nicht eindeutig bestimmen zu können, um 

somit auf die Relativierung dieser Variablen hinzuweisen, wurde im Nachhinein bemerkt, dass 

eine solche Codierung die Zeichnungen von einigen strukturell sehr seltenen Familien maskiert 

(z. B. die mit zwei Vätern). Aus diesem Grund wurden in Zeichnungen Darstellungen seltener 

Familienstrukturen bevorzugt, die zusätzlich zu den allgemeineren klar und getrennt dargestellt 

worden waren, während die anderen ignoriert wurden. Es war jedoch schwer zu bestimmen, 

wann eine Struktur klar genug dargestellt ist, um sie hervorzuheben, weshalb bei der 

Ausarbeitung der Grenzen dieser Forschung im Fazit Empfehlungen zur Vermeidung dieser 

Probleme bei ihrer potenziellen Nachbildung gegeben werden.  

Nach Abschluss des Codierungsprozesses wurde die Variable Darstellung der idealen 

Familie mithilfe von deskriptiven Statistiken analysiert, wobei nichtparametrische Tests 

verwendet wurden, um die gegenseitige Abhängigkeit der Variablen Darstellung der idealen 

Familie und Studienjahr zu überprüfen. Die Verarbeitung von Kommentaren auf der Rückseite 

der Zeichnungen basierte auf dem zyklischen Lesen, der Interpretation und der Einteilung der 

Antworten in zwei zuvor festgelegte Kategorien. Danach wurde die gegenseitige Abhängigkeit 

 
3 Viele Studierende haben Tiere gezeichnet und aufgrund der Details ihrer Zeichnung, aber auch der Kommentare 

auf der Rückseite kann geschlussfolgert werden, dass für einige von ihnen Tiere Vollmitglieder der Familie 

darstellen. Diese Tatsache wird vollkommen respektiert, aber weil nicht festgestellt werden konnte, für welche 

Zeichnungen die Tiere nur den Kontext darstellen, in den die Familie gesetzt wird, und wann sie 

Familienmitglieder darstellen, konzentrierte sich die Analyse in dieser Arbeit auf Menschen. 
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der Variablen Infragestellung des Konzeptes der idealen Familie und Studienjahr auch durch 

einen nichtparametrischen Test überprüft. Die statistische Verarbeitung wurde im Programm 

IBM SPSS Statistics Version 20 durchgeführt. 

Ziel dieser Forschung war es zu bestimmen, wie Pädagogikstudierende eine ideale Familie 

und das Konzept der idealen Familien selbst wahrnehmen und ob es Unterschiede hinsichtlich 

des Studienjahres gibt.  Im Einklang mit diesem zuvor festgelegten Ziel der Forschung und den 

in der Einleitung präsentierten empirischen Daten stehen die Hypothesen, mit denen die 

Forschung selbst begann: 

H1: Mehr als die Hälfte der Pädagogikstudierenden zeichnet eine ideale Familie vorwiegend 

als Gemeinschaft von zwei Eltern unterschiedlichen Geschlechts und mindestens zwei Kindern 

unterschiedlichen Geschlechts. 

H2: Die Variablen des Studienjahres und die Darstellung der idealen Familie sind 

unabhängig voneinander. 

H3: Weniger als die Hälfte der Pädagogikstudierenden hinterfragt das Konzept der idealen 

Familie selbst in ihren Kommentaren auf der Rückseite der Zeichnung. 

H4: Die Variablen des Studienjahres und die Häufigkeit der Infragestellung des Konzeptes 

der idealen Familie sind voneinander unabhängig. 

Der Fokus auf die Variable des Studienjahres wird durch die Tatsache argumentiert, dass 

Studierende, die kontinuierlich an der Abteilung für Pädagogik in Zagreb studieren4, ab dem 

zweiten Semester des Bachelorstudiengangs bis zum zweiten Semester des Masterstudiengangs 

der Pädagogik einer Reihe von Inhalten ausgesetzt sind, die relevant für den 

Familienpluralismus in der modernen Gesellschaft sind, aber auch für die Vielfalt im 

Allgemeinen. Das zweite Semester des Bachelorstudiengangs und des Masterstudiengangs 

stellen kritische Punkte dieser Forschung dar.  Eines der Ziele der Lehrveranstaltung 

Familienpädagogik im zweiten Semester des Bachelorstudiengangs ist die 

Bewusstseinsbildung der Studierenden über die Unterdrückung der strukturalistisch-

funktionalen Definition der Familie. Daher liegt der Schwerpunkt dieser Lehrveranstaltung auf 

der Elternschaft und Praxis, elterliche Rollen und Pflichten zu übernehmen, die nicht 

entscheidend durch den biologischen Zusammenhang zwischen Eltern und Kindern definiert 

 
4 In der Stichprobe der Studierenden des Masterstudiengangs der Pädagogik in dieser Forschung gab es auch 

Studierende, die von anderen Studiengruppen zum Masterstudiengang der Pädagogik wechselten. Ihre Zahl beträgt 

weniger als zehn, aber für zukünftige Entwürfe wird vorgeschlagen, die Variable der Richtung und des Ortes des 

Bachelorstudiums der Studierenden im Masterstudium zu kontrollieren. Man sollte die Studierenden von der 

Analyse der Zeichnungen ausschließen, die das Bachelorstudium nicht an der Abteilung abgeschlossen haben, 

deren Lehrplan in diesem Entwurf analysiert wird (siehe Empfehlungen im Fazit). 
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sind. Sie umfasst Themen wie Einelternfamilien, alleinerziehende Väter und Elternschaft der 

Regenbogenfamilien. Dies soll die Studierenden zum Nachdenken über die Herausforderungen 

anregen, mit denen sich unterschiedliche Familienstrukturen auseinandersetzen sowie über die 

soziale Konstruktion und strukturelle Bedingtheit dieser Herausforderungen. Außer der 

Lehrveranstaltung Familienpädagogik besuchen Studierende im beschriebenen Zeitraum 

ebenfalls die Lehrveranstaltung Partnerschaft von Familie und Bildungseinrichtung. Die 

Lehrveranstaltung, die als Einsatz der Familienpädagogik im institutionellen Kontext 

angesehen wird, betont besonders die Bewusstseinsbildung von eigenen Stereotypen und 

Vorurteilen gegenüber verschiedenen Familien sowie die Art und Weise, wie sie sich auf die 

professionelle Arbeit des Pädagogen:in auswirken können. Dies wird durch Aktivitäten wie z. 

B. „Ein Schritt nach vorn“, Zeichnungsanalysen u. Ä. erzielt (siehe Bartulović & Kušević, 

2016b), während sich die Auswahl der Seminarthemen selbst auf die Besonderheiten der 

inklusiven Zusammenarbeit mit verschiedenen Familienstrukturen und den Prozess der 

Reproduktion sozialer Ungleichheiten durch Zusammenarbeit zwischen Familie und Schule 

richtet (Kušević, 2016). Wenn dieser Lehrveranstaltung ein paar Lehrveranstaltungen aus dem 

interkulturellen Modul hinzugefügt werden, die sich mit Fragen der sozialen Gerechtigkeit, der 

Transformation von unterdrückenden sozialen Beziehungen und der Schaffung inklusiver 

Bildungseinrichtungen befassen, wird deutlich, dass im Studium selbst die Auseinandersetzung 

der Studierenden mit ihren eigenen Konstruktionen einer idealen Familie angestrebt wird. Das 

Ziel des Studiums ist es, dass die Studierenden damit vertraut werden, wie diese Konstruktionen 

eine zunehmende Anzahl von Familien in der kroatischen Gesellschaft ausschließen und dass 

sie ihrer professionellen Verantwortung gegenüber allen Familien bewusst werden, mit denen 

sie als Pädagogen:innen arbeiten werden. Daher wollte man in den Hypothesen (H2 und H4) die 

Zusammenhänge von Sensibilität für Vielfalt und Studienjahr des Pädagogikstudiums 

überprüfen, obwohl im Allgemeinen die Dominanz von Zeichnungen der traditionellen 

Kernfamilie erwartet wurde, in der die meisten Studierenden wahrscheinlich aufwuchsen und 

an die sie affektiv gebunden waren (H1). Außerdem wurde erwartet, dass nur eine Minderheit 

der Studierenden das Konzept einer idealen Familie aktiv hinterfragen wird (H3), weil die 

Hälfte von ihnen erst mit dem Studium angefangen hat. Die Fortsetzung des Textes 

veranschaulicht die erhaltenen Ergebnisse und eine Diskussion über ihre Bedeutung. 
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3. Ergebnisse und Diskussion 

 

In Tabelle 1 sind deskriptive Daten über die Anzahl und das Geschlecht der erwachsenen 

Familienmitglieder und Kinder dargestellt, die in den Zeichnungen der Pädagogikstudierenden 

abgebildet sind. Die erwachsenen Familienmitglieder, die die Studierenden gezeichnet haben, 

waren meistens leicht zu identifizieren, weil sie in den Zeichnungen im Vergleich zu den 

Kindern als größere Figuren gezeichnet wurden und die meisten Studierenden ihre 

Familienrolle hinzuschrieben. Die überwiegende Mehrheit bzw. fast 80 Prozent der 

Zeichnungen zeigt zwei Erwachsene, die im engeren Sinne des Wortes als Eltern bezeichnet 

oder dargestellt wurden. Nur sechs Studierende zeichneten eine Elternfigur, während bei einer 

ähnlich kleineren Anzahl von Zeichnungen aufgrund keiner schriftlichen Angaben und der 

gleichen Größe aller Figuren die Anzahl der gezeichneten Erwachsenen nicht bestimmt werden 

kann. In ungefähr einem Zehntel der Zeichnungen ist die Anzahl der Erwachsenen größer als 

zwei. Diese Zeichnungen stellen meist eine erweiterte Familie dar, zu der am häufigsten der 

Großvater und/oder die Großmutter, aber auch Tanten, Onkel und dergleichen gehören. 
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Tabelle 1 Anzahl und Geschlecht der dargestellten erwachsenen Familienmitglieder und 

Kinder 

 

  N % 
Anzahl der 

dargestellten 

Erwachsenen 

ein 6 4,9 

zwei 97 78,9 

drei oder mehr 12 9,8 

nicht ermittelbar 8 6,5 

insgesamt 123 
 

Geschlecht der 

dargestellten 

Elternfiguren 

Mann und Frau 97 78,9 

nur Frau/Mutter 3 2,4 

nur Mann/Vater 1 0,8 

gleichgeschlechtliche Partner 4 3,3 

nicht ermittelbar/andere 18 14,6 

insgesamt 123  

Anzahl der 

dargestellten 

Kinder 

keines 3 2,4 

ein 13 10,6 

zwei 58 47,2 

drei oder mehr 44 35,8 

nicht ermittelbar 5 4,1 

insgesamt 123  

Geschlecht der 

dargestellten 

Kinder 

männlich und weiblich 70 58,3 

nur männlich 5 4,2 

nur weiblich 13 10,8 

nicht ermittelbar 32 26,7 

insgesamt 120 
1  

 
 

In Bezug auf das Geschlecht der dargestellten Elternfiguren zeichneten fast 80 Prozent der 

Studierenden Elternfiguren beiderlei Geschlechts, die sich anhand ihrer Kennzeichnung der 

Figuren mit Mutter/Vater und den Details in der Zeichnung wie z. B. stereotype Kleidung und 

Frisuren der Figuren bestimmen ließen. Nur ein Elternteil eines klar definierten Geschlechts 

oder elterliche Partner des gleichen Geschlechts waren unbedeutend selten. Interessanterweise 

konnte in 18 Zeichnungen das Geschlecht der gezeigten Elternfiguren nicht bestimmt werden, 

entweder weil die Zeichnungen nicht genügend Details enthielten, die Rollen der 
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Familienmitglieder nicht aufgeschrieben waren (nicht ermittelbar) oder weil die Studierenden 

absichtlich den Familienangehörigen sexuelle Merkmale entzogen haben (der Rest). Ein 

Beispiel für das Letztere ist in Bild 1 zu sehen. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 1 Geschlechtsneutrale Zeichnung von Familienmitgliedern 

 

Darüber hinaus zeichnete fast die Hälfte der Studierenden die ideale Familie als Familie mit 

zwei Kindern. Mehr als ein Drittel von ihnen sieht eine ideale Familie als eine Familie mit drei 

oder mehr Kindern an, während nur etwa ein Zehntel der Studierenden eine ideale Familie mit 

einem Kind zeichnete. Die Verteilung der Antworten bezüglich der Anzahl der Kinder in 

Familien steht im diametralen Gegensatz zu den statistischen Daten über die Familienverteilung 

nach der Anzahl der Kinder in der Republik Kroatien. Diesen Daten nach hat mehr als ein 

Drittel der Familien nur ein Kind, während weniger als 10 Prozent der Familien drei oder mehr 

Kinder haben (Daten aus dem Jahr 2011; Staatliches Statistikamt der Republik Kroatien, 2016). 

Doch wie es in der Einleitung betont wurde, muss die hegemoniale Form der Familie nicht die 

häufigste, sondern einfach die wünschenswerteste sein. Was das Geschlecht der dargestellten 

Kinder betrifft, so sieht mehr als die Hälfte der Studierenden eine Familie mit männlichen und 

weiblichen Kindern als ideal an. Jedoch ist es ebenso wichtig zu betonen, dass das Geschlecht 

der Kinder sogar in 32 Zeichnungen nicht bestimmt werden kann. Dies bedeutet, dass das 

Geschlecht der Kinder in einer idealen Familie für Studierende weniger wichtig sein mag als 

das Geschlecht der Eltern. 

Aufgrund dieser Ergebnisse wird die Hypothese H1 akzeptiert, bei der davon ausgegangen 

wurde, dass mehr als die Hälfte der Pädagogikstudierenden eine ideale Familie vorwiegend als 

Gemeinschaft von zwei Eltern unterschiedlichen Geschlechts mit mindestens zwei Kindern 

unterschiedlichen Geschlechts zeichnen wird5. Bild 2 zeigt eine Zeichnung, die ein Beispiel für 

 
5 Unter dieser Aussage versteht man, dass jedes einzelne Element der Darstellung einer idealen Familie 

(Zweielternfamilie/Eltern unterschiedlichen Geschlechts/mindestens zwei Kinder/unterschiedlichen Geschlechts) in mehr als 
50 Prozent der Zeichnungen vertreten ist (siehe Tabelle 1). 
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eine typische Darstellung einer idealen Familie im Hinblick auf die Anzahl und das Geschlecht 

der erwachsenen Mitglieder und Kinder sein könnte. Sie zeigt eine Mutter, einen Vater, drei 

Kinder und einen Hund bei einem idyllischen Familienpicknick an einem sonnigen 

Sonntagnachmittag. Solche Ergebnisse stimmen mit Forschungen wie denen von Gilby und 

Pederson (1982, zitiert nach Ford et al., 1996), Ford (1994) und Ford et al. (1996) überein, in 

denen die Befragten unter dem Begriff Familie (allerdings nicht ideale Familie) am häufigsten 

eine Kernfamilie mit Eltern unterschiedlichen Geschlechts und ihren Kindern verstanden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 2 Ein Beispiel einer idealen Familie 

 

Um zu überprüfen, ob es Unterschiede in der Darstellung der idealen Familie zwischen 

Studierenden des Bachelorstudiengangs und des Masterstudiengangs der Pädagogik gibt, 

werden die zuvor beschriebenen Antworten in neue Kategorien eingeteilt. Dabei werden die 

theoretische Begründung der neuen Kategorien und die statistische Anforderung berücksichtigt, 

dass in keiner Zelle die erwartete Frequenz weniger als fünf betragen sollte (Tabelle 2). Der 

Wert des Chi-Quadrat-Tests ist für keine Variable statistisch signifikant, weil die beobachteten 

empirischen Werte statistisch nicht signifikant höher sind als die theoretischen. Aus diesem 

Grund wurde die Hypothese (H2) über die gegenseitige Unabhängigkeit der Variablen des 

Studienjahres und der Darstellung der idealen Familie akzeptiert. 
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Tabelle 2 Unterschiede in der Anzahl und dem Geschlecht der erwachsenen 

Familienmitglieder und Kinder in den Zeichnungen der Studierenden des 

Bachelorstudiengangs und Masterstudiengangs der Pädagogik 

VARIABLE 
KATEGORIEN DER 

ANTWORTEN 

BACHE- 

LOR- 

STUDIUM 

MASTER-

STUDIUM 

PEAR-

SON-

CHI-

QUA-

DRAT 

DF SIG. 

Anzahl der 

dargestellten 

Erwachsenen 

2 

andere (1, 3 oder mehr, 

nicht ermittelbar) 

51 (83,6 %) 

10 (16,4 %) 

46 (74,2 %) 

16 (25,8 %) 
1,634 1 0,201 

Geschlecht der 

dargestellten 

Elternfiguren 

beide Geschlechter 

andere (1 Geschlecht, 

nicht ermittelbar) 

51 (83,6 %) 

10 (16,4 %) 

46 (74,2 %) 

16 (25,8 %) 
1,634 1 0,201 

Anzahl der 

dargestellten 

Kinder 

2 

3 oder mehr 

andere (1, nicht 

ermittelbar)  

33 (56,9 %) 

16 (27,6 %) 

9 (15,5 %) 

25 (40,3 %) 

28 (45,2 %) 

9 (14,5 %) 

4,248 2 0,120 

Geschlecht der 

dargestellten 

Kinder 

beide Geschlechter  

1 Geschlecht 

nicht ermittelbar 

37 (63,8 %) 

9 (15,5 %) 

12 (20,7 %) 

33 (53,2 %) 

9 (14,5 %) 

20 (32,3 %) 

2,098 2 0,350 

 

Wäre die Forschung mit dem Zeichnen einer idealen Familie beendet worden, ohne die 

Möglichkeit, die Aufgabe zu kommentieren und Fragen zu stellen, würde die (voreilige) 

Schlussfolgerung lauten, dass Pädagogikstudierende einschließlich der Studierenden im 

Masterstudium die traditionelle Kernfamilie als ideal wahrnehmen. Man hat Zeichnungen 

solcher Familien jedoch erwartet, weil die meisten Studierenden wahrscheinlich in der 

strukturell dargestellten dominanten Familie aufwuchsen. Weiterhin wurden solche 

Zeichnungen wegen des Bewusstseins der Studierenden (insbesondere der höheren 

Studienjahre) über die Herausforderungen erwartet, ein Kind in einer Einelternfamilie und in 

irgendeiner von der Gesellschaft stigmatisierten Familie zu erziehen, und auch wegen der 

heterosexuellen Orientierung der meisten Studierenden sowie des sozialen Kontextes und der 

Sozialisation, die einen von klein auf vorbereitet, nach den gerade dargestellten Familien zu 

streben. Solche Zeichnungen wurden außerdem erwartet, weil das Zeichnen eine wirksame 

Kommunikationsart für unsere eigenen Werte, Wünsche und Vorlieben ist. Allerdings ist die 

Zeichnung kontextlos und bietet keinen Einblick in die Überlegungen, die mit der Zeichnung 
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einhergingen. Deshalb wäre ein Forschungsdesign, das nur Zeichnungen enthalten würde, 

unvollständig. In diesem Entwurf spielte die Zeichnung die Rolle einer Art Einführung in die 

Forschung. Sie sollte die Studierenden zur Bewusstseinsbildung ihrer nicht inklusiven und 

hegemonialen Konstruktionen der Familie anregen oder ihren Widerstand gegenüber der 

Aufgabe erwecken, die vorrausetzt, dass man pädagogisch relevante dynamische 

Familienprozesse mit einer statischen Zeichnung darstellt.  

Das wichtigste Ergebnis dieser Forschung sind daher die Kommentare auf der Rückseite der 

Zeichnung. Bei der Analyse wurden nur die Kommentare berücksichtigt, die die festgelegte 

Aufgabe und/oder das festgelegte Konzept der idealen Familie infrage stellen und die betonten, 

dass die ideale Familie nicht existiert oder dass unabhängig von der Zeichnung der 

Studierenden ideale Familien mit unterschiedlichen Strukturen und Merkmalen ihrer Mitglieder 

existieren. Außerdem wurden Kommentare ausgewertet, die befürworten, dass das, was für ihre 

„Idealität“ entscheidend ist, nicht durch eine Zeichnung dargestellt werden kann6. Es folgen 

einige Beispiele für solche Kommentare: 

 

Ich finde den Begriff einer idealen Familie an sich absurd. Es ist wichtig, dass 

Familienmitglieder einander lieben, akzeptieren und respektieren. Wenn Menschen den Begriff 

„ideale Familie“ hören, denken sie automatisch an Mutter, Vater und Kinder. Dies schließt 

Familien mit einem (alleinerziehenden) Elternteil, Familien ohne Kinder, Familien, in denen es 

verschiedene Rassen, Religionen und sexuelle Orientierungen gibt, aus. Es spielt keine Rolle, 

wie die Familie aussieht, sondern wie diese Familie miteinander auskommt. (Bachelorstudium) 

Eine ideale Familie existiert nicht. Ich zeichne das, mit dem ich mich im Leben am meisten 

auseinandergesetzt habe. Eine Zeichnung kann keine Beziehungen innerhalb einer Familie 

widerspiegeln. Eine Zeichnung zeigt, was in einer Familie sichtbar ist und es gibt vieles, was 

wir nicht sehen und über was wir nichts wissen. Daher spiegelt keine Zeichnung, wie auch immer 

sie gezeichnet wurde, das Bild einer idealen Familie wider. (Masterstudium) 

 

Es gibt viele Formen der idealen Familien, daher basiert die Idealität der Familie nicht auf ihrer 

Zusammensetzung bzw. der Demografie der Mitglieder, sondern auf ihren Beziehungen, ihrer 

gegenseitigen Liebe und ihrem Respekt. Dies macht es unmöglich, eine „ideale Familie“ in nur 

einer Form zu zeichnen. Eine ideale Familie können Einelternfamilien und Mehrelternfamilien 

 
6 Mit anderen Worten wurden nur die Kommentare berücksichtigt, die das statische Konzept der idealen Familie entwerten 

und es durch eine dynamische, prozessuale und pädagogisch relevante Familienfunktionalität ersetzen. Es ist wichtig 
hinzuzufügen, dass man hier unter dem Begriff Familienfunktionalität ausschließlich die Qualität der Elternschaft versteht bzw. 
die Fähigkeit der Elternfiguren, sich (physisch, emotional und sozial) um das Kind zu kümmern, Verhaltensgrenzen zu setzen 
und die Entwicklung des Kindes zu fördern (nach Hoghughis Definition der Elternschaft aus dem Jahre 2004). Unter dem 
Begriff versteht man aber keinesfalls die strukturellen Elemente wie die Anzahl, das Geschlecht, die sexuelle und 

geschlechtsspezifische Identität, die rechtliche Anerkennung von Familienmitgliedern usw. 
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bilden sowie Großeltern, die die Kinder erziehen. Eine Familie können auch zwei verheiratete 

Menschen ohne Kinder bilden sowie Familien, in denen die Eltern homo/heterosexuell sind. 

(Masterstudium) 

 

Ich glaube, dass die meisten Zeichnungen so aussehen: männlich – weiblich + ein oder zwei 

Kinder (Junge und Mädchen) und ein Hund, weil das eine Art des „Ideals“ und der Bestrebung 

ist, die uns von klein auf beigebracht werden. (Masterstudium)  

 

Diese Kommentare zeigen, dass die Studierenden von den erwähnten Praxen der 

Privilegierung und der Konstruktion des Anderen abweichen (Mac Naughton & Hughes, 2011). 

Sie stimmen mit den Ergebnissen von Larrabee und Kim (2010) überein, die zeigen, dass 79 

Prozent der zukünftigen Lehrkräfte bei der Familiendefinition affektive Verbindungen 

beziehungsweise Liebe, Engagement und gegenseitige Unterstützung zwischen den 

Mitgliedern betonen. Dadurch wird die Bedeutung von anderen Faktoren wie z. B. der 

genetischen Verbindung zwischen Eltern und Kindern oder der sexuellen Orientierung der 

Eltern gemindert. 

In Tabelle 3 ist die Verteilung der Kommentare auf der Rückseite der Zeichnungen 

dargestellt. Die Kategorie „vorhanden“ umfasst die schon zuvor beschriebenen Kommentare, 

die die Legitimation des Konzepts der idealen Familie selbst infrage stellen. Die Kategorie 

„nicht vorhanden“ umfasst das Fehlen von Kommentaren und Kommentare, die nicht relevant 

für dieses Thema sind, wie z. B. Entschuldigungen für eine unordentliche Zeichnung und 

dergleichen. Insgesamt haben 52 Studierende (42,3 Prozent) Kommentare hinterlassen, 

weswegen die Hypothese (H3) akzeptiert wurde, dass weniger als die Hälfte der 

Pädagogikstudierenden in ihren Kommentaren auf der Rückseite der Zeichnung das Konzept 

der idealen Familien selbst infrage stellt. Der Chi-Quadrat-Test zeigte jedoch, dass die 

beobachteten Frequenzen höher waren als theoretisch erwartet (p = 0,004), weshalb die 

Hypothese (H4) über die gegenseitige Abhängigkeit der Variablen des Studienjahres und der 

Häufigkeit der Infragestellung des Konzepts der idealen Familie abgelehnt wurde. Studierende 

des Masterstudiengangs der Pädagogik wiesen statistisch signifikant häufiger darauf hin, dass 

es keine ideale Familie gibt. Sie wiesen darauf hin, dass jede Familienstruktur ideal sein kann, 

jedoch können sie das Entscheidende für diese Idealität nicht in Form einer Zeichnung 

darstellen (zumindest nicht mit ihren Zeichenfähigkeiten). 
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Tabelle 3 Unterschiede in der Anzahl der Kommentare zwischen den Studierenden im 

Bachelor- und Masterstudium, die das Konzept der idealen Familie infrage stellen  

KOMMENTAR 
BACHELOR- 

STUDIUM 

MASTER- 

STUDIUM 

PEARS-

CHI-

QUADRAT 

DF SIG. 

vorhanden 18 (54,8 %) 34 (54,8 %) 

8,084 

1 

0,004* nicht vorhanden 43 (70,5 %) 28 (45,2 %)  

insgesamt 61 62  

 

Man sollte das Fehlen von mehr Kommentaren auf der Rückseite der Zeichnungen von 

Studierenden im Bachelorstudium nicht als problematisch interpretieren. Eine mögliche 

alternative Interpretation der Ursache einer solchen Verteilung wird in den Einschränkungen 

der Untersuchung im Fazit beschrieben. Man sollte auch in Betracht ziehen, dass es sich hierbei 

um Studierende handelt, die am Anfang ihres Studiums stehen und deren pädagogisch 

geleiteter Prozess der Dekonstruktion von „Normalität“ und „Idealität“ im Kontext der Familie 

erst beginnt. Im Gegensatz dazu geben die zahlreichen Kommentare von Studierenden im 

Masterstudium in gewissem Maße Aufschluss darüber, warum sie auch die ideale Familie 

vorwiegend als Zweielternfamilie mit Mutter und Vater gezeichnet haben, wobei die Anzahl 

der Kinder deutlich über dem kroatischen Durchschnitt liegt. Wie das folgende Beispiel zeigt, 

betonte ein Teil der Studierenden, dass sie die von ihnen gewünschte Familie zeichneten, weil 

sie das Konzept des Ideals mit ihren eigenen Bestrebungen verbunden haben, obwohl dies nicht 

bedeutet, dass die Zeichnung für sie die einzige ideale Familie darstellt: 

 

Ich muss zugeben, dass ich meine zukünftige Familie gezeichnet habe (hoffe ich mindestens), 

aber für mich ist jede Familie mit den oben angeführten Bedingungen ideal. (Masterstudium) 

 

Die ideale Familie existiert nicht, deshalb kann ich sie nicht als solche zeichnen. Meine 

Zeichnung zeigt, was ich gerne hätte, und das sind viele Kinder, weil ich denke, dass dies für 

mich eine glückliche und daher eine ideale Familie wäre. (Masterstudium), 

 

Währenddessen betonte der zweite Teil, dass sie bei der idealen Familie auf stereotype 

Merkmale verzichten wollten, aber dies wegen ihrer Zeichenfähigkeiten einfach nicht erzielen 

konnten:  
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Die ideale Familie besteht aus Mitgliedern, die einander lieben und sich umeinander kümmern. 

Das Geschlecht spielt keine Rolle. Auf diesem Bild sind ein Mann und eine Frau dargestellt, aber 

nur, weil ich etwas auswählen musste. Die Grundlage bildet eine Beziehung von Fürsorge und 

Bindung, die ich mit diesem Bild zeigen wollte, aber dies misslang mir, weil das Zeichnen wirklich 

nicht meine Stärke ist. (...) Ich habe keine stereotype Vorstellung von der Familie, wie es vielleicht 

dem Bild nach zu sein scheint – das wäre dann eine stereotype Lesart des Bildes. (Masterstudium) 

 

Meiner Meinung nach gibt es verschiedene Arten von idealen Familien. Es muss nicht der ideale 

Typ mit Mutter, Vater und Kindern sein. Aber da ich von meinem Standpunkt ausgegangen bin, 

was auch aus der Zeichnung ersichtlich ist, habe ich den Gesichtern absichtlich die Merkmale 

entzogen, damit geschlussfolgert werden kann, dass das Geschlecht und das Gender nicht so 

wichtig für die ideale Funktionalität der Gemeinschaft der Familie sind. Ich hatte keinen 

Radiergummi, sonst hätte ich einige stereotype Merkmale wie Kleidung usw. wegradiert. Der 

Mangel an Zeichenfähigkeiten erlaubte mir nicht, nur neutrale Umrisse zu zeichnen. 

(Masterstudium) 

 

Die Studierenden, die wegen ihrer Fantasie und Zeichenfähigkeiten in der Lage waren, eine 

ideale Familie auch in einer Form zu zeichnen, die keine Familienstruktur ausschließt, zeigten 

in ihren Kommentaren auch ein hohes Maß an Bewusstsein über Elemente, die bei der 

Einschätzung der „Idealität“ einer Familie nicht berücksichtigt werden sollten: 

 

Aus pädagogischer Sicht besteht eine Familie aus mindestens einem Kind und einem Elternteil. 

Das Geschlecht, das Gender, die sexuelle Orientierung, die Hautfarbe, die ethnische oder 

nationale Zugehörigkeit, die Religion der Familie spielen keine Rolle in einer idealen Familie. (...) 

In einer idealen Familie herrscht zwischen den Mitgliedern ein Gefühl der Bindung und Fürsorge. 

Deshalb spielen das Geschlecht und die Anzahl der Eltern oder der Kinder keine Rolle in meiner 

Vorstellung von einer „idealen Familie“. Durch eine detaillierte Zeichnung oder Beschreibung 

der „idealen Familie“ würde ich nur ein bestimmtes Ideal verstärken, z. B. ein Ideal mit zwei 

heterosexuellen Elternteilen und zwei Kindern. Deshalb zeigt mein Bild die Mindestanzahl der 

Mitglieder, aus der eine Familie besteht bzw. ein Kind und einen Elternteil. (Masterstudium; siehe 

Bild 3) 

 

Dieser/diese Studierende zeichnete daher die Mindestanzahl der Bestandteile der 

pädagogischen Definition der Familie mit einer Volllinie, aber auch die Möglichkeit, dass es 

sogar mehr als zwei erwachsene/elterliche Figuren neben dem Kind geben kann, mit einer 

Strichlinie. Diese Behauptung wurde aufgestellt, weil unter der Zeichnung „das Kind Saša und 

sein Elternteil Vanja + Elternteil(e)“ stand. Alle Figuren wurden ohne Geschlechts-, Status- 

oder Kontextmerkmale gezeichnet. Die Zeichnung zeigt jedoch, wie die Figuren in einem Kreis 
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stehen und ihre Hände zueinander reichen, wodurch der Kern der Familie symbolisch 

dargestellt wird. Den Kern bilden Gemeinsamkeit, Nähe und gegenseitige Fürsorge. 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 3 Darstellung der idealen Familie, bei der auf alle pädagogisch weniger relevanten Merkmale 

verzichtet wurde 

 

Bedeutsam waren schließlich die Kommentare der Studierenden, die, ohne viel zu überlegen, 

mit dem Zeichnen begannen, aber dann nachdenklich ihre Zeichnung betrachteten, weil sie erst, 

als die Zeichnung fertig war, ihre eigenen Stereotype in ihr sahen. Auf die Rückseite der 

Zeichnung schrieb zum Beispiel eine Studierende im Masterstudium, die einen Vater und eine 

Mutter mit zwei Kindern zeichnete, dass sie sehr froh sei, sich mit einem Kommentar 

rechtfertigen zu können. Sie fügte hinzu, dass sie sich im Falle der Trennung von ihrem Partner 

immer dafür entscheiden würde, eine alleinerziehende Mutter zu sein. Eine weitere Studierende 

schrieb: 

 

Ich mag mein ideales Familienbild nicht und ich fand es ziemlich peinlich, als ich 

begriffen habe, was ich eigentlich zeichnete. (Masterstudium) 

 

Aufgrund dieses Kommentars kann davon ausgegangen werden, dass das Zeichnen selbst 

für einige Studierende eine transformative, bewusstseinsbildende Erfahrung war, die auch auf 

das Potenzial dieser Aktivität in der Lehrveranstaltung Familienpädagogik der 

Pädagogikstudien hinweist. 
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4. Fazit 

 

Eine flexible inklusive Definition der Familie zählt zu den positiven Charakteristiken der 

Experten, die mit Familien zusammenarbeiten (Ford, 1994). Als die Pädagogikstudierenden 

dazu aufgefordert wurden, eine ideale Familie zu zeichnen, bedienten sich die meisten ihrer 

hegemonialen Vorstellungen von einer Zweielternfamilie mit heterosexuellen Partnern und 

zwei oder mehr Kindern als optimale Familienstruktur. Dabei gab es keine signifikanten 

Unterschiede in der Darstellung der Anzahl und des Geschlechts der erwachsenen 

Familienmitglieder und Kinder zwischen den Studierenden im Bachelor- und Masterstudium. 

Dies ist wahrscheinlich kein Grund zur Sorge, weil die Studierenden laut ihren Kommentaren 

Familien zeichneten, die sie sich selbst eines Tages wünschen oder in denen sie lebten/leben, 

was nicht unbedingt bedeutet, dass sie andere Familienstrukturen aus der Definition einer 

idealen Familie ausschließen. Daher muss aufgrund von unterschiedlichen Forschungsdesigns 

(siehe z. B. Larrabee & Kim, 2010) untersucht werden, was zukünftige Pädagogen:innen als 

Familie ansehen und nach welchen Kriterien sie sich richten. 

Obwohl diese Ergebnisse kein Grund zur Besorgnis sind, rufen sie zu einer weiteren 

Erforschung der Wahrnehmung einer idealen (normalen/wünschenswerten/legitimen usw.) 

Familienstruktur von zukünftigen Pädagogen:innen auf. Denn wenn Pädagogen:innen fest 

davon überzeugt sind, dass eine Familienstruktur an sich bzw. aufgrund ihrer Struktur optimal 

ist, wie im einleitenden Teil der Arbeit dargelegt wurde, tragen sie zur unprivilegierten Position 

und Unsichtbarkeit anderer Familienstrukturen im Bildungssystem bei. Die 

Familienhegemonien durchdringt immer die Frage der Macht, die einige privilegiert, andere 

diskriminiert, aber allen „den klaren Blick“ vernebelt. So fällt es uns beispielsweise schwerer, 

Kindesmissbrauch in einer strukturell „idealen“ Familie oder die Funktionalität einer 

stigmatisierten Familie zu sehen (Heilman, 2008). Turner-Vorbeck (2008, S. 184) arbeitet als 

Universitätsprofessorin mit zukünftigen Lehrkräften zusammen und hat sich bereits mit vielen 

Denkweisen der Studierenden auseinandergesetzt. Sie weist darauf hin, dass eine der 

häufigsten, aber auch am schwierigsten zu widerlegenden Denkweisen diejenige „des Defizits 

im familiären Umfeld von Lernenden, die aus keiner idealen Familie stammen“, ist. 

Dementsprechend zeigen ermutigende Ergebnisse aufgrund der Kommentare auf der 

Rückseite der Zeichnung, dass Studierende des Masterstudiengangs der Pädagogik das Konzept 

der idealen Familie an sich wesentlich häufiger relativiert haben. Die Studierenden haben auch 

betont, dass der Schlüssel für die Idealität einer Familie in den zwischenmenschlichen 

Beziehungen liegt und nicht in den strukturellen Elementen, die jedoch am einfachsten zu 



27 

 
 

zeichnen sind. Somit legen diese Studierenden dennoch eine inklusivere Definition der Familie 

dar. Nichtsdestotrotz kann das Problem von weiteren Forschungen in der Tatsache liegen, dass 

die Studierenden diese Inklusion selbst nicht gezeichnet haben, oder auch in der Frage, ob die 

Ursache für die Unterschiede zwischen den Zeichnungen und den Kommentaren der 

Studierenden im Masterstudium in ihren schwachen Zeichenfähigkeiten, persönlichen 

Vorlieben, die sie nicht in ihre berufliche Tätigkeit miteinbeziehen werden, oder in etwas 

Drittem liegt. Letzteres könnte z. B. eine hegemoniale Konstruktion der idealen Familie sein, 

die sie in den Kommentaren politisch korrekt mit Hilfe des im Studium erworbenen 

theoretischen Wissens korrigiert haben.   Man kann davon ausgehen, dass viele Studierende ihr 

Konzept der idealen Familie zeichneten, ohne viel darüber nachzudenken. Unter anderem 

wollte man dies auch durch das Zeichnen erreichen. Ihr theoretisches Wissen über den 

Pluralismus der modernen Familienstrukturen und über die Bedeutung einer inklusiven 

Herangehensweise hinsichtlich dieses Pluralismus wurde durch die Anregung zur schriftlichen 

Darlegung ihrer Überlegungen und Zweifel erweckt. Wegen dieser Anregung setzten sich die 

Studierenden mit hegemonialen Konstruktionen auseinander, die sie in ihren eigenen 

Zeichnungen dargestellt haben. Aus diesem Grund kann diese Aktivität in den 

Lehrveranstaltungen Familienpädagogik und Zusammenarbeit mit Eltern als Anregung für 

einen transformativen Dialog mit Studierenden bezüglich der Themen Hegemonie, Privilegien 

und Unterdrückung im Kontext von Familienstrukturen verwendet werden. Die erkannten 

Unterschiede zwischen den Zeichnungen und Kommentaren von Studierenden im 

Masterstudium werfen eine sehr anregende Frage in Bezug auf das Studium auf, welche auch 

im Unterricht in Form eines produktiven Dialoges ausgearbeitet werden kann. Die Frage lautet, 

ob Studierende in ihrer zukünftigen pädagogischen Praxis vorwiegend aufgrund ihres eigenen 

Verständnisses der idealen Familie, ihres im Studium erlangten theoretischen Wissens, falls es 

vom vorherigen abweicht, oder aufgrund von etwas Dritten handeln werden. 

Als möglicher Grund für die erkannten Unterschiede bezüglich der Häufigkeit der 

Kommentare, die das Konzept der idealen Familie infrage stellen, kann der Lehrplan der 

Pädagogikstudien angesehen werden. Da das vorgestellte Forschungsdesign jedoch nur das 

Testen von Unterschieden zwischen den beiden Gruppen ohne die Manipulation der 

unabhängigen Variable und ohne eine zufällige Aufteilung der Teilnehmenden in zwei Gruppen 

umfasst, ist es unmöglich, eine Schlussfolgerung über die Beziehung von Ursache und Folge 

zu ziehen. Man kann die Unterschiede zwischen den beiden Gruppen nämlich nicht nur auf den 

Lehrplan des Pädagogikstudiums selbst zurückführen, sondern auch auf eine Reihe anderer 

Faktoren. Andere Faktoren sind z. B. die Reife und die größere Bereitschaft der Studierenden 
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im Masterstudium, ausführliche Kommentare zu schreiben und die Aufgabe zu kritisieren, weil 

sie einen breiteren Fachwortschatz haben, größeres professionelles Selbstbewusstsein besitzen 

oder vielleicht teilweise eine stärkere pädagogische Beziehung zur Autorin der Arbeit 

entwickelt haben. Weiterhin kann man die Unterschiede auf die Konsequenzen der Variablen 

zurückführen, die sich auf ihre primären Familien7 beziehen, auf den Wohnort, die Religiosität, 

das Geschlecht usw., nach denen sich Gruppen von Studierenden unterscheiden können und die 

in diesem Entwurf nicht berücksichtigt wurden. Es sollte auch die zuvor erwähnte Tatsache 

berücksichtigt werden, dass einige Studierende im Masterstudium den Bachelorstudiengang 

des Pädagogikstudiums nicht abgeschlossen haben, sondern einen verwandten Studiengang. Es 

wäre daher interessant, die Forschung mit vier Untergruppen zu wiederholen beziehungsweise 

mit Studierenden des Bachelor- und Masterstudiengangs der Pädagogik und eines anderen 

Studiengangs (z. B. des Lehramtsstudiengangs an einer naturwissenschaftlichen Fakultät). Bei 

solch einer Forschung sollen zumindest das Geschlecht, die Struktur von den Familien der 

Studierenden und der abgeschlossene Bachelorstudiengang bei Studierenden im Masterstudium 

kontrolliert werden. Um ihre Anonymität nicht zu gefährden, würde es ausreichen zu wissen, 

ob sie ihren Bachelorstudiengang an derselben Abteilung abgeschlossen haben. 

Zusätzlich zu dem begrenzten Interpretationsbereich, den das Forschungsdesign ermöglicht, 

sind die Ergebnisse vorgestellt, die durch Einschränkungen des Codierungsprozesses der 

Variable Darstellung der idealen Familie in den Zeichnungen der Studierenden geprägt sind. 

Das Ergebnis der zuvor beschriebenen Herausforderungen, die sich aus dem Codierungsprozess 

ergaben, ist die Tatsache, dass auf fünf Zeichnungen bei der Wiederholung der Codierung 

Codes festgelegt wurden, die sich von den in der Arbeit dargestellten ursprünglichen Codes 

unterscheiden. Die Codierung wurde wiederholt, um die Übereinstimmung der Codes nach 

einem Zeitintervall von mehreren Monaten nach der ersten Codierung zu überprüfen. Obwohl 

angenommen wird, dass die beschriebenen Probleme die Endergebnisse wegen der geringen 

Anzahl von Zeichnungen nicht beeinträchtigt haben, sollten sie in zukünftigen Forschungen 

vermieden werden. Ein Vorschlag zur Vermeidung solcher Probleme wäre, die einleitenden 

Anweisungen zu überarbeiten und die Teilnehmenden aufzufordern, nur eine Familie zu 

zeichnen und die Rollen aller Familienmitglieder schriftlich anzugeben. Wenn man nun den 

Forschungsteilnehmenden identische Anweisungen geben würde, könnte eine größere 

Präzision erreicht werden, indem der Codierungsprozess unabhängig von zwei Personen 

durchgeführt wird. 

 
7 Larrabee und Kim (2010) zeigten, dass die Beschreibung der eigenen Familie und ihrer Mitglieder das stärkste 

Anzeichen dafür war, ob Lernende eine bestimmte angebotene Gemeinschaft als familiär anerkennen würden. 
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Hrvatski izvornik 

 

Kroatischer Ausgangstext 
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Prijevod s njemačkog na hrvatski 

 

Übersetzung aus dem Deutschen ins Kroatische 

 

Kronawitter, H. (2014). Sophie Scholl. Einsichten und Perspektiven, (2), 80–91.
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Sophie Scholl – ikona otpora 

 

piše Hildegard Kronawitter1 

 

Voštana figura Sophie Scholl izrađena je po uzoru na lik Sophie 

Scholl koji glumi Julia Jentsch u filmu „Sophie Scholl – 

Posljednji dani“ redatelja Marca Rothemunda. Figura je u 

vlasništvu muzeja „Madame Tussauds“.  

 

Slika: © Madame Tussauds 2014. 

 

 

 

 

----------- 

 

Sophie Scholl je najpopularnija žena njemačkog otpora. S jedne strane, mnogi s njezinim 

imenom povezuju otpor protiv neslobode i nacističke diktature, a s druge se strane otpor često 

spontano povezuje s njezinom ličnosti. Mnogi se dive njezinoj izravnosti i hrabrosti te se 

zanimaju za njezine postupke. Čak je i obožavaju. To obožavanje ponekad nadilazi veliko 

poštovanje prema ostalim članovima Bijele ruže.  

 

Posebno, čak i neobično poštovanje prema Sophie Scholl obrazložit će se u nastavku teksta 

pomoću nekoliko činjenica i tumačenja. Istovremeno se traga za razlozima zbog kojih je Sophie 

Scholl postala ikona otpora. 

Zaklada Bijela ruža primila je sljedeće tri izabrane poruke u travnju: 

• Krajem svibnja će devet glumica u dobi od 20 do 27 godina izvesti predstavu Blatt für 

Blatt. 9 Frauen – 1 Leben – Sophie Scholl (Letak po letak. 9 žena – 1 život – Sophie Scholl) na 

pozornici bečkog kazališta „Das Off Theater“. Djeluju kao neovisna kazališna skupina, a u 

 
1 Ovaj tekst se temelji na predavanju u Gradskoj knjižnici u Berlinu 19. svibnja 2014. Rukopis je objavljen u 

svesku Widerstand (Otpor) iz serije Standpunkte (Mišljenja) izdavačke kuće Klostermann, Frankfurt 2014.; 

Bavarska centrala za političko obrazovanje zahvaljuje izdavačkoj kući Klostermann na ljubaznom dopuštenju za 

tisak. 
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predstavi prikazuju višeznačnu prirodu povijesne ličnosti Sophie Scholl koju povezuju sa 

sobom i svojim osobnim izazovima.2 

• Novoizabrani 35-godišnji načelnik općine u Donjoj Bavarskoj raspitivao se za slike 

Sophie Scholl. Kad je 1. svibnja stupio na dužnost, želio je da njezina slika visi na zidu njegove 

radne sobe. Objasnio je da mu je Sophie Scholl veliki uzor. Dojmila ga se njezina izravnost i 

hrabro zalaganje za svoje mišljenje. 

• U svom projektu Jean Monnet „EU Leadership, Skills in Past and Present“ studenti 

diplomskog studija europskih studija na Sveučilištu u Bremenu odabrali su 25 ličnosti s kojima 

su željeli predstaviti Europu. Zašto u tu skupinu ličnosti također spada Sophie Scholl obrazložili 

su na sljedeći način: Sophie Scholl se zalaže za iskrenost, hrabro zagovaranje vlastitih uvjerenja 

usprkos najvećoj opasnosti i prihvaćanje odgovornosti. Stoga predstavlja dobar uzor u 

kontekstu današnjeg „vodstva“.3 

Iz ovih nekoliko primjera već se vidi da je Sophie Scholl uzor mnogim ljudima u vrlo 

različitim životnim situacijama. Uzor je posebice mladim ljudima, što potvrđuju i ankete. 

Reprezentativno istraživanje Zaklade za budućnost BAT iz 2009. utvrdilo je deset najvažnijih 

uzora mladih Nijemaca u dobi od 14 do 27 godina. Šesto mjesto zauzimaju Sophie Scholl (i 

njen brat Hans) nakon Majke Terezije, Martina Luthera Kinga i drugih.4 

Iako je Sophie Scholl bila protestantica, „Katolički pokret seoske mladeži“ (Katholische 

Landjugendbewegung – KLJB) ističe je kao svoj središnji uzor i kao dokaz navodi njezinu 

biografiju.5 Čak je i Google 9. svibnja 2014. povodom njezinog 93. rođendana objavio počasnu 

mrežnu stranicu „Google slavi članicu pokreta otpora“ s puno fotografija, kratkom biografijom 

te informacijama o člancima i poveznicama. 

Veliki interes za mladu članicu pokreta otpora nedvojbeno stalno raste zbog medijskih 

izvještaja, filmova, novih publikacija na tržištu knjiga, kazališnih predstava i dokumentarnih 

filmova. Film Marca Rothemunda „Sophie Scholl – Posljednji dani” iz 2005. na primjer još 

uvijek širi misiju mlade heroine diljem svijeta. Osim toga, kazališne predstave dramaturškim 

sredstvima prikazuju njezinu osobnost i postupke. Između ostalog, neovisno kazalište 

„Eukitea“ od 2013. gostuje u bavarskim školama s impresivnom inscenacijom Sophie Scholl – 

 
2 Pismo članice grupe Corinne Harrer za Hildegard Kronawitter od 3. 2., 11. 2. i 9. 5. 2014. Za predstavu koja bi 

također trebala biti izvedena u Münchenu tražila se pomoć Zaklade Bijela ruža. 
3 Tijekom izložbe u svibnju i lipnju javnosti su u prostorijama Europa Punkt Bremen predstavljene odabrane 

ličnosti. I ovdje se radilo o jednoj fotografiji Sophie Scholl. Pismo koordinatorice projekta Monike Blaschke od 

28. 3. 2014. za Hildegard Kronawitter, Zaklada Bijela ruža, telefonski razgovor od 10. 4. 2014. 
4 Usp. novine Münchner Merkur od 14. 12. 2009. 
5 www.helmut-zenz.de/hrscholl.html [Pristupljeno: 13. 4. 2014.]. Na početnoj stranici možete pronaći detaljne 

informacije o biografiji Sophie Scholl, kao i o literaturi i školama Sophie Scholl. 
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Innere Bilder (Sophie Scholl – prikazi iz njenog života). Zaklada Bijela ruža nadopunjuje 

nastupe putujućom izložbom Bijela ruža, dok Bavarski kulturni fond financijski podupire 

kazališnu turneju. 

Nedvojbeno je da škole koje nose ime braće Scholl ili Sophie Scholl na poseban način čuvaju 

sjećanje na njih. Prema procjeni serije Karambolage televizijske kuće ARTE 2006. po braći 

Scholl nazvalo se najviše njemačkih škola i to, vjerovali ili ne, 181. Uz to postoje još 24 škole 

Sophie Scholl. U međuvremenu je još škola nazvano po njoj. Nedavno, 16. svibnja 2014., 

jezična je gimnazija u Tridentu (Italija) preimenovana u Liceo Linguistico Sophie Magdalena 

Scholl6, a od listopada 2013. postoji i Strukovna škola za socijalna pitanja „Sophie Scholl“ u 

Premnitzu7. Svi se pozivaju na vrijednosni kanon za koji se Sophie Scholl zalaže. Na tom tragu 

Škola Sophie Scholl iz Berlina jasno formulira obvezujuće vrijednosti školske zajednice, a to 

su „građanska hrabrost, nenasilje, tolerancija, solidarnost i demokratsko mišljenje i 

ponašanje“.8 

Iznimnom interesu čitateljstva za „kratak život Sophie Scholl“9 u proteklom desetljeću 

pridonijele su brojne publikacije biografija udruženja povjesničara. Od 2003. godine 

predstavljeno je već 15 važnih publikacija, uključujući biografije Barbare Beuys i Maren 

Gottschalk koje su obogaćene mnogim izvorima.10 Nove publikacije u velikoj mjeri promiču 

sjećanje na Sophie Scholl, utvrđuju odnosno preciziraju povijesna znanja o njoj, te time ponovo 

postaje čestom temom u medijima. 

 
6 Preimenovanje je bilo potrebno zbog spajanja dviju škola. Podaci koje je prikupila Anne Raffaeli prilikom posjeta 

spomen obilježju Bijele ruže 5. travnja 2014. 
7 Na temelju postojeće osnovne škole braće Scholl, poruka 21. listopada 2013. od predstavnika škole Bodo Awizio. 

Sponzor škole je socijalna organizacija Arbeiterwohlfahrt. 
8www.sophie-scholl-

schule.eu/joomla/index.php?option=com_content&view=section&id=9&Itemid=81&lang=de [Pristupljeno 25. 

travnja 2014]. 
9 Hermann Vinke, naslov knjige, 1981., pretisci, posljednji 2013. godine 
10 Ostavština Inge Aicher-Scholl, kojoj se sada može pristupiti na Institutu za suvremenu povijest, bila je dobra 

osnova za najnovije publikacije – Bernd Aretz: Sophie Scholl. Ein Lebensbild, München/Zürich/Beč 2013.; Maren 

Gottschalk: Schluss. Jetzt werde ich etwas tun. Die Lebensgeschichte der Sophie Scholl, Weinheim 2012.; Ethel 

Tolansky: Sophie Scholl and the White Rose. Resistance to the Nazis, London 2012.; Barbara Beuys: Sophie Scholl. 

Biografie, München 2010.; Barbara Leisner: Sophie Scholl und der Widerstand der Weißen Rose. Lebendige 
Biographien, Würzburg 2010.; Frank McDonough: Sophie Scholl: Sophie Scholl: The Real Story of the Woman 

who Defied Hitler, The History Press, Stroud 2009.; Barbara Sichtermann: Wer war Sophie Scholl, Berlin 2008.; 

Annette E. Dumbach: Sophie Scholl and the White Rose, Oxford 2006.; Peter Selg: Der geistige Weg von Hans 

und Sophie Scholl. „Wir haben alle unsere Maßstäbe in uns selbst“, Dornach 2006.; Fred Breinersdorfer (ur.): 

Sophie Scholl. Posljednji dani, Frankfurt am Main 2005. (knjiga za film); Barbara Leisner: „Ich würde es genauso 

wieder machen“. Sophie Scholl, Berlin 2005.; Thomas Hartnagel (ur.): Sophie Scholl – Fritz Hartnagel. Damit 

wir uns nicht verlieren, Frankfurt am Main 2005.; Hermann Vinke: Das kurze Leben der Sophie Scholl, 

Ravensburg 2005.; Hermann Eimüller: Sophie Scholl. Ein Lebensbühnenfilm (predstava), Augsburg 2004.; Werner 

Milstein: Mut zum Widerstand. Sophie Scholl – ein Porträt, Neukirchen-Vluyn 2003. Nisu ubrojeni brojni 

biografski članci o Sophie Scholl u antologijama. 
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U seriji „Žene koje su obilježile povijest“ iz 2013. godine, njemački televizijski program 

ZDF izdvojio je Sophie Scholl kao jednu od glavnih heroina i obrazložio izbor na sljedeći način: 

„Ona [Sophie Scholl] nije dobila svoje mjesto u povijesnim knjigama jer je nešto pokrenula, 

nego zato što je zauzela svoj stav i umrla zbog njega. Stoga je postumno postala uzor i moralni 

autoritet.“11 

No, ne mora li to obrazloženje vrijediti i za sve ostale članove skupine otpora Bijele ruže koje 

je nasilni nacistički režim osudio na smrt i pogubljenje – to jest za Alexandera Schmorella, 

Hansa Scholla, Christopha Probsta, Willija Grafa, prof. Kurta Hubera, a i na Hansa Leipelta? 

Svi su oni povezani s porukom Bijele ruže koja je usmjerena na naš današnji život, odnosno na 

individualnu slobodu, preuzimanje odgovornosti, postupanje prema vlastitoj savjesti, zaštitu 

tolerancije i ljudskog dostojanstva. Drugim riječima: Po čemu se Sophie Scholl toliko ističe od 

ostalih heroina i heroja otpora, što je čini ikonom otpora? Vjerujem da se odgovor na to pitanje 

može pronaći u njezinom životu i u njezinoj karizmatičnoj osobnosti. 

Sophie Scholl rođena je 9. svibnja 1921. kao četvrto od petero djece Roberta i Magdalene 

Scholl u gradu Forchtenberg u okrugu Hohenlohekreis (savezna zemlja Baden-Württemberg). 

Otac, koji je čitav život bio liberalan, politički jasan i otvoren, bio je gradonačelnik od 1919. 

do 1930. u tada maloj seoskoj zajednici sa samo 518 građana s pravom glasa. Majka, koja je do 

braka 1916. bila đakonisa, odgajala je djecu u kršćansko-humanističkom duhu. Petoro djece 

Scholl i udomljeni sin Ernst Gruele proveli su bezbrižne godine djetinjstva u prirodi u 

Forchtenbergu. Prema njezinoj biografkinji Barbari Beuys, to je mjesto za Sophie Scholl u 

kasnijem životu predstavljalo „gotovo neograničenu slobodu, slobodu sigurnog kretanja 

prostorom i vremenom kao pojedinac ili u grupi djece [...]“.12 Navodno je tijekom tih godina 

razvila želju za opipljivom, bliskom vezom s prirodom. Nakon gorkog gubitka 

gradonačelnikova mandata 1930. u Forchtenbergu obitelj se seli u Ludwigsburg, a zatim 1932. 

u Ulm.13 Tada se gotovo jedanaestogodišnjoj Sophie ponovo mijenja život preseljenjem u drugu 

školu. 14. travnja 1932. kreće u Višu žensku realnu gimnaziju u Ulmu.  

 
11 ZDF, http://www.zdf.de/frauen-die-geschichte-machten/sophie-scholl-seele-des-widerstands-

frauendiegeschichtemachten-29817172.html [Pristupljeno 1. svibnja 2014.]. 
12 Beuys (vidi fusnotu 10), str. 52. Za daljnje biografske podatke ibid. i Gottschalk (vidi fusnotu 10). 
13 Beuys (vidi fusnotu 10), str. 53. 
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Otkrivanje brončane biste Sophie Scholl povodom 20. 

obljetnice pogubljenja braće Scholl, Realna gimnazija 

Sophie Scholl u Münchenu, 22. veljače 1963. 

Slika: ullsteinbild - dpa 

 

 

 

 

U novijoj literaturi o Bijeloj ruži detaljno je obrazloženo koliko dugo i zašto su djeca Scholl 

pripadala omladinskim organizacijama NSDAP-a i zašto su svi, osim najmlađeg brata Wernera, 

brzo preuzeli vodeće uloge. Inge Scholl popela se na čelo bojne (tzv. Ring) Saveza njemačkih 

djevojaka (njem. Bund Deutscher Mädel – BDM) s oko 500 djevojaka. Šesnaestogodišnji Hans 

Scholl vodio je grupu (tzv. Fähnlein) od 160 dječaka, sve do njenog raspada na Uskrs 1936. 

godine zbog svađe oko zabranjene grupne zastave.14 

20. travnja 1934. navečer, zajedno s ostalim „pridošlicama“ na mjestu Gänsewiese u Ulmu 

gotovo trinaestogodišnja Sophie Scholl polagala je zakletvu za desetine Saveza mladih 

njemačkih djevojaka (tzv. Jungmädelschaft, jedinica od oko 10 do 15 djevojaka).15 Godinu 

dana poslije postala je vođa desetine i bila odgovorna za petnaest djevojčica u dobi od deset do 

četrnaest godina. Time je preuzela novu ulogu koju je njezina vršnjakinja prijateljica, Susanne 

Hirzel, opisala na sljedeći način: Sophie „je bila poput vatrenog, divljeg dječaka. Imala je tamno 

smeđu, ravnu, kratko ošišanu kosu, a voljela je nositi košulju izviđačkog saveza Deutsche 

Freischar ili zimsku košulju svog brata. Bila je drska, zvonkog glasa, odvažna u našim divljim 

igrama i ni najmanje nije marila za posljedice.“16 U svibnju 1936. Sophie je bila vođa vodova 

Saveza mladih njemačkih djevojaka (njem. Scharführerin)  i stoga odgovorna za četiri desetine 

Saveza mladih njemačkih djevojaka. 

Možemo li već u ulozi zanesenog i popularnog vođe Saveza njemačkih djevojaka (njem. 

Jungmädelführer) koji se ne podvrgava u potpunosti pravilima odijevanja prepoznati onu 

 
14 Gottschalk (vidi fusnotu 10), str. 63, Beuys (vidi fusnotu 10), str. 120–121. Međutim, i dalje je pripadao 

Hitlerovoj mladeži, samo je bio degradiran, sve dok nije „bio oslobođen u studenom 1936. zbog ispita zrelosti“. 
15 Gottschalk (vidi fusnotu 10), str. 40 i Beuys (vidi fusnotu 10) u nastavku, str. 92 i nadalje. 
16 Citirano prema Beuys (vidi fusnotu 10), str. 10–12. Susanne Hirzel je opis poslala književnici Ricardi Huch u 

pismu 1946. koja je pisala knjigu o mladim članovima pokreta otpora. 
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Sophie Scholl koja se ne obazire na uobičajenu ulogu djevojke i žene, koja je usprkos pravilima 

pušila, živjela svoju individualnost, voljela preuzimati odgovornost i kasnije odbijala 

isključivanje iz bratovih aktivnosti vezanih uz otpor? 

Nedvojbeno je „Sophie Scholl [...] u poslovima Saveza mladih njemačkih djevojaka otkrila 

priliku za razvoj svojih talenata.“ Prema Maren Gottschalk za djevojke je u to vrijeme 

samostalno putovanje ili organiziranje biciklističkih tura i kampova bilo sasvim novo 

iskustvo.17 Petnaestogodišnja Sophie i njezina skupina djevojaka organizirale su avanturističke 

biciklističke ture tijekom kojih su se brinule same o sebi, upoznavale prirodu, spavale u 

šatorima i noći provodile kraj romantične logorske vatre. 

Kad se Sophie 31. kolovoza 1937. vratila s velikog ljetnog putovanja u Češku šumu, u svoj 

je dnevnik napisala rečenicu koja nam danas ukazuje na njezino, u međuvremenu promijenjeno, 

mišljenje o Hitlerovoj mladeži: „Potpuno sam se odvojila od Hitlerove mladeži a da to nisam 

ni htjela. Ne mogu joj više ništa dati, ne mogu više ništa od nje primiti. [...].“18 Međutim, 

pripadala je Hitlerovoj mladeži sve do proljeća 1938., kada je nakon sukoba odstupila s položaja 

vođe satnije Saveza njemačkih djevojaka. Kao i u bratovom sukobu, radilo se o zastavi koja je 

bila zabranjena odredbama Hitlerove mladeži. Sophie i ostale vođe satnija su na svoje trokutaste 

zastavice umjesto svastike prišile zmaja jer su očito htjele izraziti želju za individualnošću. 

Djevojke su pred svojim satnijama smijenjene s položaja vođe na ponižavajući način.19 Sophie 

je na ispitivanju rekla da je nastavila pohađati grupne satove do 1941., međutim, u posljednje 

je dvije godine „izgubila interes i oduševljenje za takvo što“.20  

 

 

Brončana bista Sophie Scholl u atriju Sveučilišta Ludwig 

Maximilians u Münchenu, 2005.  

Slika: Monika Franz 

 

 

 

 

 
17 Gottschalk (vidi fusnotu 10), str. 50 i 77. 
18 Citirano prema Beuys (vidi fusnotu 10), str. 147. 
19 Gottschalk (vidi fusnotu 10), str. 89, Beuys (vidi fusnotu 10), str. 161. 
20 Zapisnik ispitivanja Gestapoa, objavljen u knjizi Ulricha Chaussya i Gerda R. Ueberschära: Es lebe die Freiheit. 

Die Geschichte der Weißen Rose und ihrer Mitglieder in Dokumenten und Berichten, 2013., str. 219. 
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Gubitak individualnog načina života uzrokovan pritiskom grupe, izopćenje židovskih 

prijateljica i na kraju, ali ne i najmanje važno, gorko iskustvo u obitelji poljuljalo je Sophijino 

povjerenje u nacističku državu. U studenom 1937. Gestapo je pretražio stan njenih roditelja, 

uhitio brata Wernera i sestru Inge te desetak drugih mladih iz Ulma. Odveli su ih u Stuttgart na 

ispitivanje i zadržali danima. Optužili su ih za subverzivne aktivnosti omladinskog pokreta 

(njem. bündische Umtriebe). Hans Scholl, koji je u to vrijeme bio pripadnik vojne službe, 

također je uhićen sredinom prosinca 1937. i podvrgnut pravnom postupku zbog optužba za 

„subverzivne aktivnosti“ i „ćudoredne prekršaje“, odnosno homoseksualne radnje s mlađim 

mladićima.21 

Adolescentica Sophie sve se više okretala glazbi i književnosti. Usrećivalo ju je crtanje i 

počela je razmišljati o filozofskim pitanjima. Obitelj ju je smatrala „nadarenom umjetnicom“ 

te joj plaćala privatne satove kod slikara Alberta Kleyja i Wilhelma Geyera.22 Ostavština 

njezinih portreta pokazuje veliki crtački talent. Njen svestrani talent i interesi dokumentirani su 

u njezinom dnevniku i opsežnoj korespondenciji, posebno s Fritzom Hartnagelom, s kojim je 

bila u vezi od jeseni 1937. godine. 

Kako je vrijeme odmicalo, Sophie se sve manje uključivala u aktivnosti Saveza njemačkih 

djevojaka u usporedbi s prijašnjim godinama. Iz današnje perspektive, lako je zaključiti da je 

Sophie postala inteligentna, kritična mlada žena koja se tijekom tinejdžerskih godina priklonila 

neovisnom mišljenju. „Svatko od nas ima svoje standarde“, napisala je 

devetnaestogodišnjakinja Fritzu Hartnagelu, „ali rijetko tko posegne za njima. Možda rijetko 

tko posegne jer su to najstroži standardi.“23 

O njezinoj glazbenoj osjetljivosti često s pravom svjedoči poetski odlomak u njenom pismu 

od 17. veljače 1943. bliskoj prijateljici Lisi Remppis: „Upravo slušam Kvintet pastrve na 

gramofonu. Voljela bih biti pastrva kad slušam andantino. […]. U ovoj se Schubertovoj skladbi 

doslovno može osjetiti zrak i mirisi i čuti cijeli spjev ptica i svih ostalih bića. Ponavljanje teme 

za klavirom je poput hladne, bistre, kapajuće vode, oh, oduševljava.“24 Sophie je svakodnevno 

svirala klavir i nije propustila nijedan sat. Cijenila je Johanna Sebastiana Bacha, kako 

doznajemo i iz pisma Lisi Remppis, kao „najboljeg odgojitelja“. „Drugi ushićuju, probude u 

 
21 Barbara Ellermann: Hans Scholl, Biografie, Hamburg 2012., str. 26 i nadalje te izjava Sophie Scholl tijekom 

ispitivanja 18. veljače 1943., ibid. str. 220. Kazna od „mjesec dana zatvora“ ukinuta je zahvaljujući pomilovanju 

nakon Anschlussa. 
22 Gottschalk (vidi fusnotu 10), str. 94. 
23 16. svibnja. 1940., u: Sophie Scholl, Fritz Hartnagel. Damit wir uns nicht verlieren, Korespondencija 1937. – 

1943., ur. Thomas Hartnagel, Frankfurt 2005., str. 168, kao i Hans Scholl i Sophie Scholl. Briefe und 

Aufzeichnungen, ur. Inge Jens, Frankfurt 1988., str. 176. 

24 Briefe und Aufzeichnungen (vidi fusnotu 23), str. 292–293. 
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vama osjećaje. Međutim, Bach iziskuje veliku kontrolu nad igrom i bistrinom; nagrada je što si 

sami razbistrite um [...].“25 

Kada se maturantica Sophie Scholl odlučila za jednogodišnju izobrazbu za odgojiteljicu u 

vrtiću u proljeće 1940. godine, nadala se da će izbjeći nepopularnu šestomjesečnu Radnu službu 

Reicha (njem. Reichsarbeitsdienst – RAD). Prema kasnijem izvještaju prijateljice Susanne 

Hirzel Sophie navodno nije bila oduševljena zajedničkim smještajima, ideološkim poukama i 

marširanjem te je naglasila da se ona već smatrala odlučnim protivnikom Adolfa Hitlera na 

seminarima evangeličkog centra za pedagošku izobrazbu Fröbel u Ulm-Söflingenu.26 

 

Bista Sophie Scholl u Walhali blizu Kelheima, gdje se 

odaje počast važnim njemačkim ličnostima počevši od 

bavarskog kralja Ludviga I. Karla Augusta (1842.) 

(Izložba iz 2003.)  

Slika: Državni građevinski ured Regensburg  

 

 

 

 

 

 

Barbara Beuys, međutim, prepoznaje „jasni put do opozicije“ kod Sophie Scholl već početkom 

rata u rujnu 1939. Kao dokaz navodi njezino pismo Fritzu Hartnagelu, profesionalnom vojniku, 

od 5. rujna 1939. u kojem piše: „Ne mogu razumjeti da ljudi stalno dovode druge ljude u životnu 

opasnost. Nikad to neću moći razumjeti i smatram to užasnim. Nemoj tvrditi da je to iz ljubavi 

prema domovini.“27 

Kada je već u rukama držala završnu svjedodžbu odgojiteljice u vrtiću, Sophie je 22. ožujka 

1941. saznala da je ipak potrebna Radnoj službi Reicha. Služba joj je započela 6. travnja 1941. 

u logoru Krauchenwies u blizini grada Sigmaringena. Od tada je, takoreći, živjela u barakama, 

u uniformi Radne službe Reicha, a noći provodila u hladnoj sobi s deset kreveta. Kao i ostale 

mlade žene, morala je izdržati dvomjesečni vojnički dril prije rada na seoskom imanju. Obitelji 

 
25 Citirano prema Gottschalk (vidi fusnotu 10), str. 117 (pismo od 10. veljače 1940.). 
26 Ibid., str. 125, vidi također str. 108. 
27 Briefe und Aufzeichnungen (vidi fusnotu 23), str. 162, usp. također Beuys (vidi fusnotu 10), ZDF-ov tekst uz 

dokumentarni film iz 2013. (vidi fusnotu 11). 
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frustrirano piše: „Živimo, takoreći, kao zatvorenici jer uz posao slobodno vrijeme postaje dio 

službe”.28 Maren Gottschalk ovo novo iskustvo tumači kao „kulturni šok“ za Sophie Scholl.29 

U kolovozu mlade žene iznenada saznaju da moraju odslužiti još pola godine obvezne radne 

službe za potrebe vojne industrije. Sophie se dokazala u praktičnom radu: u rujnu 1941. vodila 

je cijelo kućanstvo obitelji s dvoje djece, mjesec dana poslije vodila je vrtić u gradu Fürstenberg 

koji je bio deset kilometara udaljen od logora Radne službe Reicha Blumberg. Sada rat počinje 

„snažno djelovati na sve i svakoga“, piše Lisi Remppis.30 S obzirom na to da je rat trajao, čekao 

ju je još jedan zadatak. Kada je Sophie u kolovozu/rujnu 1942. bila studentica, morala je 

odslužiti obveznu radnu službu za potrebe vojne industrije u tvornici vijaka u Ulmu.31 

Kada je 21-godišnja Sophie Scholl napokon mogla započeti studij filozofije i biologije u 

Münchenu u svibnju 1942. godine, nedostatak slobode i prisila u Radnoj službi Reicha te 

obvezna radna služba za potrebe vojne industrije ojačali su njezinu averziju prema 

nacionalsocijalizmu. Brzo se uklopila u krug studijskih prijatelja Hansa i Alexandera 

Schmorella. Obojica su bila oslobođena vojne službe zbog studija medicine. Studenti, koji su 

zauzeli kritičan stav prema nacističkoj državi i ratu, zajednički su se bavili svojim interesima u 

području književnosti, likovne umjetnosti, glazbe i sporta. 

Sophie Scholl privremeno je živjela s katoličkim publicistom Carlom Muthom. Preko njega 

je upoznala pisce poput Wernera Bergengruena i Sigismunda von Radeckog, kao i katoličkog 

esejista i filozofa Theodora Haeckera. Otvorenog je duha slušala njihove argumente i 

razmišljanja. Također je cijenila duge razgovore s Josefom Furtmeierom, bivšim sudskim 

službenikom koji je kritizirao režim, kojeg je nazvala „filozofom“.32 Dana 17. lipnja 1942. 

braća Scholl prvi put susreću prof. dr. Kurta Hubera na književnoj večernjoj zabavi u kući 

profesora medicine Viktora Mertensa.33 Te večeri i na još jednoj književnoj večeri početkom 

srpnja, Huber je oštro kritizirao režim i izjavio da se nešto mora poduzeti, pa makar to bilo 

pružanje pasivnog otpora. Hans Scholl se složio s njim. 

Krug prijatelja održavao je zajedničke književne večeri od 1941. godine u kući Schmorell, 

a kasnije kod obitelji Mertens i u ateljeu Eickemeyer34. Tim se večerima pripisuje dimenzija 

pasivnog otpora. 

 
28 Citirano prema Vinke (vidi fusnotu 10), str. 87. 
29 Gottschalk (vidi fusnotu 10), str. 149. 
30 11.8.1941., u: Briefe und Aufzeichnungen (vidi fusnotu 23), str. 230. 
31 Gottschalk (vidi fusnotu 10), str. 192. 
32 Citirano prema Gottschalk (vidi fusnotu 10), str. 174. 
33 Christiane Moll (ur.): Alexander Schmorell, Christoph Probst. Gesammelte Briefe, Berlin 2011., Uvod, str. 185–

186, Beuys (vidi fusnotu 10), str. 253–254. 
34 Ibid. str. 359. i nadalje te Moll (vidi fusnotu 33), str. 180–187. 
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Brončana skulptura braće Scholl, Christine Stadler 

(1962), München, ulica Steinickeweg 7 

Slika: Monika Franz 

 

 

 

 

 

 

Čitanje „zabranjenih“ knjiga jačalo je kritički pogled studenata na diktaturu i rat te stvorilo 

duhovni protusvijet nacionalsocijalizmu. Dokazano je da su večeri u ljeto 1942. također bile 

prigodne za vrlo žustre  političke rasprave.35 Stoga treba spomenuti intenzivnu kulturu čitanja 

u obitelji Scholl koja je prethodila književnim večerima u krugu prijatelja. Braća i sestre 

izmjenjivali su preporuke za nepoćudne knjige Thomasa Manna, Bernharda Shawa, Fjodora 

Dostojevskog, Stefana Zweiga i drugih. Tako su primjerice zajedno čitali roman „Dnevnik 

seoskog župnika“ Georgesa Bernanosa.36 

Hans Scholl i Alexander Schmorell riječi su uistinu pretvorili u djela u lipnju i srpnju 1942. 

Sami su u potpunoj tajnosti napisali četiri pamfleta s naslovom „Letci Bijele ruže“ te ih umnožili 

hektografom u kući obitelji Schmorell. Proizveli su i izdali 100 letaka koje su između 27. lipnja 

i 12. srpnja 1942. uzastopce slali poštom ponajprije intelektualcima za koje su očekivali da će 

se priključiti pokretu.37 Letcima su htjeli probuditi otpor u Nijemcima te su apelirali na njihovu 

savjest i moć prosuđivanja te poticali na pasivan otpor. U prvom letku piše da je zbog 

kriminalnog karaktera nacističkog režima otpor „jedina i najviša dužnost svakog Nijemca“. Već 

u drugom letku osudili su zločine nad Židovima kao „najstrašnije zločine protiv ljudskog 

dostojanstva“.38 Ova akcija otpora završava tromjesečnom službom mladih vojnika u sanitetu 

na Istočnom bojištu od 23. srpnja 1942. 

Je li Sophie Scholl već bila uključena u tu akciju u ljeto 1942.? Ne postoje dokazi za to, no 

poznato je da je Sophie u svibnju 1942. vjerojatno zamolila Fritza Hartnagela da nabavi stroj 

 
35 Usp. ibid., str. 187. 
36 Usp. Beuys (vidi fusnotu 10), str. 254 i nadalje. Zajedničko čitanje tog romana s prijateljima je, primjerice, 

potvrđeno na prijelazu iz 1940. u 1941. godinu u skijaškoj kolibi u Lechtalu. Bernanos je glavni predstavnik 

katoličkog obnoviteljskog pokreta u Francuskoj „Renouveau Catholique“. 
37 Usp. Beuys (vidi fusnotu 10), str. 362 i Moll (vidi fusnotu 33), str. 188 i nadalje. 
38 Hans Scholl je već čuo za masovna ubojstva (poljskih) Židova 1941., a kasnije mu je to potvrdio Manfred 

Eickemeyer, koji je radio kao arhitekt u Poljskoj i čiji su atelje u Münchenu mogli koristiti (usp. Moll (vidi fusnotu 

33), str. 148–149). Fritz Hartnagel izvijestio je Sophie Scholl o tome dok je bio u Rusiji. 
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za umnožavanje i 1000 maraka za „dobru svrhu“ koju nije podrobnije objasnila.39 Traženi iznos 

joj je dao, no nije uspio nabaviti stroj. Tijekom Gestapovog ispitivanja odlučno je poricala „i 

najmanju upletenost u sastavljanje, proizvodnju i dijeljenje tih letaka (prva četiri letka, vidi 

fusnotu)“.40 Međutim, znala je za njih, što je i dokazano. Poput prijateljice Traute Lafrenz, znala 

je i tko ih je napisao.41 Nakon povratka u Ulm u kolovozu, Sophie i njezina obitelj našli su se u 

nevolji. Robertu Schollu sudilo se za kazneno djelo „podmuklosti“, točnije zbog izjava poput 

„Hitler je talac Boga za Europu“ i „ovaj rat se vrti oko moći stranke“. Okrutna presuda iznosila 

je četiri mjeseca zatvora. Nakon prijevremenog puštanja iz zatvora, slijedila mu je zabrana rada 

23. listopada 1942. zbog čega nije smio dalje samostalno voditi svoj ured za porezno 

savjetovanje.42 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

„Hrabrost“, slika 2011./2012., kao mobilna instalacija u minhenskoj podzemnoj željeznici 

2011./2012. Slika je dio umjetničkog projekta „Das Erbe der Weißen Rose“ (Nasljeđe Bijele 

ruže) – mobilna umjetnost na području Münchena iz 2011./2012. viših razreda Gimnazije Willi-

Graf 

Slika: voditeljica projekta Uta Schärf 

 

Dokazi ukazuju na to da je Sophie Scholl u to vrijeme odlučila samostalno djelovati. Bez 

savjetovanja s bratom, zamolila je Hansa Hirzela, mlađeg brata svoje prijateljice Susanne, da 

 
39 Peter Normann Waage: Es lebe die Freiheit! Traute Lafrenz und die Weiße Rose, Stuttgart 2012., str. 79, Beuys 

(vidi fusnotu 10), str. 362 i nadalje. 
40 Ulrich Chaussy/Gerd R. Ueberschär (ur.): „Es lebe die Freiheit!“ Die Geschichte der Weißen Rose und ihrer 

Mitglieder in Dokumenten und Berichten, Frankfurt am Main 2013., str. 248. 
41 Na to upućuju njezina izjava kao i uspomena Traute Lafrenz. Usp. Chaussy/Überschär (vidi fusnotu 10), str. 247 

i Waage (vidi fusnotu 39), str. 121–122, Gottschalk (vidi fusnotu 10), str. 182–183. 
42 Moll (vidi fusnotu 33), str. 160–161, Zapis iz dnevnika Hansa Scholla, 18. kolovoza 1942., u: Briefe und 

Aufzeichnungen (vidi fusnotu 23), str. 122, Beuys (vidi fusnotu 10), str. 369–370, Gottschalk (vidi fusnotu 10), 

str. 196. Robert Scholl se 1930. zaposlio kao direktor Udruge slikara u Stuttgartu, nastavio je školovanje u 

njemačkoj školi za javnu upravu, a 1932. se pridružio poreznom uredu dr. Alberta Mayera u Ulmu. 
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kupi stroj za umnožavanje. Kupio ga je i to vjerojatno novcem koji je Fritz Hartnagel dao 

Sophie za spomenutu „dobru svrhu“ u svibnju.43 

Tromjesečni pohod na Rusiju trajno je ojačao želju za otporom vojnika u sanitetu Hansa 

Scholla i Alexandera Schmorella. Kada su se u studenom vratili u München, bili su još 

uvjereniji i odlučniji u djelovanje nego prije. Sada su aktivno sudjelovali Willi Graf, Sophie 

Scholl, prof. Kurt Huber, Traute Lafrenz i drugi prijatelji koje su postupno uključivali. 

Sophie Scholl kasnije svjedoči u ispitivanju Gestapoa da su nedugo nakon Nove godine 

1943. ona i njezin brat napisali peti letak „Poziv svim Nijemcima!“ čiji je nacrt tada prihvatio 

Alexander Schmorell.44 Nadalje je dokazano da je prof. Kurt Huber u siječnju ispravio ključne 

dijelove tog letka. Tu činjenicu, kao i pomoć Traute Lafrenz, Sophie gotovo da i nije spomenula 

tijekom ispitivanja kako bi ih zaštitila. 

Sophie je, zajedno s bratom, a povremeno i s Traute Lafrenz, u teškim okolnostima nabavila 

10 000 listova papira za otisak, 2 000 omotnica i poštanskih markica. Poput Hansa i Alexandera 

Schmorella, prepisala je stotine adresa iz Njemačkog muzeja na omotnice i vodila blagajnu. 

Svjedočila je da je Hans kupio oko 20 matrica i stroj za umnožavanje. Ustvari ga je, kao i prije 

u lipnju, ponovo nabavio Alexander Schmorell.45 

U ateljeu Manfreda Eickemeyera tiskano je oko 6 000 primjeraka letka „Svim Nijemcima“. 

Mnoge primjerke se zatim spremilo u omotnice i pripremilo za slanje u Beč, Salzburg, Linz, 

Augsburg, Stuttgart, Saarbrücken i Frankfurt.46 U različite njemačke i austrijske gradove 

dostavili su pisma s hitnim pozivom na otpor i završetak rata, kao i zahtjev za klasičnim 

građanskim slobodama usprkos visokom osobnom riziku. Pothvat je trebao predstavljati veliki 

pokret otpora. Sophie Scholl je bila zadužena za otpremanje pisama do Augsburga, Ulma i 

Stuttgarta.47 Uz to, u Münchenu su u noći s 28. na 29. siječnja 1943. godine raspačali oko 2 000 

letaka. Sophie je čak i preko dana nosila letke, kako bi ih, prema vlastitim riječima, ostavila u 

telefonskim govornicama ili na parkiranim automobilima „kad se ukaže prilika“. 

Šesti i posljednji letak pod nazivom „Studijske kolegice! Studijski kolege!“ napisao je 

većinom profesor Huber pod dojmom razornog poraza kod Staljingrada početkom veljače 1943. 

 
43 Gottschalk (vidi fusnotu 10), str. 194 i str. 188; Beuys (vidi fusnotu 10), str. 373–374, povezano s intervjuom s 

Katrin Seybold. Hirzel je kasnije bacio stroj u Dunav. Hirzel je bio na oproštajnoj večeri za vojnike u sanitetu u 

Münchenu 22. srpnja i, kako se prisjetio, načuo je rasprave koje su jasno predstavljale veleizdaju. 
44 Chaussy/Überschär (vidi fusnotu 40), str. 231–232. Hans Scholl je, s druge strane, preuzeo svu odgovornost 

tijekom ispitivanja, ibid., str. 274. 
45 Ibid., str. 232 i Gottschalk (vidi fusnotu 10), str. 209, Beuys (vidi fusnotu 10), str. 406. 
46 Ibid., str. 232–233. Nadalje Beuys (vidi fusnotu 10), str. 416 i nadalje. 
47 Alexander Schmorell putovao je s krivotvorenom dozvolom za putovanje u Salzburg, Linz i Beč, a Willi Graf u 

Saarbrücken, Köln, Bonn i Freiburg. 
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godine. U letku se uime njemačke mladeži traži i poziva na slobodu pojedinca da se prevlada 

diktatura i prekine rat. 

Otprilike u isto vrijeme, naime u noćima 3., 8. i 15. veljače su Hans Scholl, Alexander 

Schmorell i Willi Graf pomoću anilinske boje i šablona na javnim zgradama u centru Münchena 

napisali krilatice poput „Kraj Hitlerovoj vlasti“, „Sloboda“ i „Hitler je masovni ubojica“. 

Sophie se suočila s bratom sa sumnjom da je to on učinio i savjetovala ga da je ubuduće povede 

sa sobom „kada bude ponovno šarao kako bi ga zaštitila od mogućih iznenađenja“.48 

Sophie Scholl je također bila uključena u proizvodnju i izdavanje posljednjeg letka od 6. do 

15. veljače. Poslali su oko 1 000 od otprilike 3  000 proizvedenih primjeraka, a drugi dio 

podijeljen je u Münchenu. U prijepodne 18. veljače, Hans i Sophie Scholl su bez ičije pomoći 

spremili preostalih 1 500 letaka u kovčeg i aktovku za raspačavanje po glavnoj zgradi 

sveučilišta u Münchenu.49 

Ono što je uslijedilo posebice slikovito prikazuju scene praznih hodnika i atrija u filmovima 

i dokumentarcima, dok predavanja još traju. Brat i sestra odložili su hrpe letaka ispred ulaza u 

predavaonice i na stube. Kad su stigli na stražnji izlaz, iznenada su se okrenuli i požurili 

stubama na prvi kat kako bi odložili preostale letke. Sophie se popela na drugi kat i na ogradu 

balkona iznad atrija stavila hrpu od 80 do 100 letaka. Letci su se rasuli u atrij, vjerojatno ih je 

čak i ona gurnula. Domar sveučilišta vidio je braću koju je bez njihovog opiranja zadržao. 

Odvedeni su u rektorov ured, a zatim u Gestapovu središnjicu u gradskoj palači Wittelsbach na 

ispitivanje. 

U noći na 18. veljače uhićen je Willi Graf, sutradan Christoph Probst u Innsbrucku (Hans 

Scholl je imao njegov nacrt letka u džepu), 24. veljače Alexander Schmorell, a 27. veljače prof. 

Kurt Huber. Nakon toga slijedi niz uhićenja u krugu prijatelja.  

 

 
48 Chaussy/Überschär (vidi fusnotu 40), str. 253. 
49 Ibid., str. 253–254. Nadalje ibid. i Beuys (vidi fusnotu 10), str. 441 i nadalje. 
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Sophie Scholl kao lik iz stripa,  

ovdje: odlomak iz mrežnog stripa „Das Leben ist kein Ponyhof“ 

(hrv. Život nije bajka) autorice Sarah Burrini 

Slika: www.sarahburrini.comics 

 

 

 

 

 

 

Sophie i Hans Scholl – povezani grobnim 

križevima postumno, groblje Perlacher, 

München      

Slika: Monika Franz 

  

 

 

 

 

U prvom ispitivanju su Sophie i Hans Scholl još uspjeli poreći optužbe, no nisu mogli pobiti 

dokaze pronađene tijekom pretresa kuće, pa su priznali krivnju. 

Već 22. veljače 1943. Visoki narodni sud s predsjednikom Rolandom Freislerom, koji je 

zbog toga doputovao iz Berlina, osudio je braću i Christopha Probsta na smrtnu kaznu u 

montiranom sudskom procesu zbog „veleizdajničkog pomaganja neprijatelju, pripreme za 

veleizdaju te podrivanja vojne i obrambene moći (njem. Wehrkraftzersetzung)“.  

Istog dana, kasno popodne, pogubljeni su giljotinom. Grafa, Schmorella i Hubera je Visoki 

narodni sud također osudio na smrt u drugom procesu 19. travnja 1943., a pogubljeni su 

giljotinom 13. odnosno 12. rujna 1943. Osim toga, više od 20 ljudi je osuđeno na višegodišnje 

zatvorske kazne.  
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Posljednja izjava Hansa Scholla prije pogubljenja, „Živjela sloboda“, duboko je urezana u 

naše sjećanje na grupu pokreta otpora. Njegova težnja za slobodom označuje početak velikih 

događaja.  

Sophie Scholl je također ostavila dirljivu izjavu o svojoj težnji za slobodom. Nekoliko je 

puta finim slovima urezala riječ „sloboda“ na poleđinu svog zapisnika o ispitivanju 

osumnjičenika. Ovaj tihi, a opet snažni protest protiv nacističke diktature ostavlja snažan dojam 

na nas. 

Isto tako, iz današnje perspektive, to je bio protest protiv svih diktatura koje ograničavaju 

slobodu, a što Sophie Scholl u svjedočenju u ispitivanju Gestapoa formulira kao „glavni razlog 

moje averzije prema (nacionalsocijalističkom) pokretu je njegovo ograničavanje duhovne 

slobode čovjeka, a to proturječi mom svjetonazoru.“50 

Na pitanje gestapovca Mohra jesu li njezini postupci zločin protiv zajednice u trenutnoj fazi 

rata, posebice protiv borbenih jedinica na Istočnom bojištu, Sophie Scholl odgovara: „Ja se ne 

slažem s time. Još uvijek vjerujem da sam učinila najbolje što sam mogla u tom trenutku za 

svoj narod. Stoga se ne kajem zbog svojih postupaka i želim snositi posljedice koje proizlaze 

iz njih.“51 

U takvim rečenica prepoznajemo hrabrost i motivaciju mlade članice pokreta otpora. Divimo 

se njezinoj snazi i sigurnosti s kojom je odgovarala ispitivaču i davala promišljene odgovore da 

zaštiti ostale članove. Njezini postupci i riječi otkrivaju zapanjujuću odlučnost i 

beskompromisno stajalište.  

Moram nadodati: Sophie Scholl nije djelovala u skladu s političkom i društvenom ulogom 

žene svog vremena koja ne podiže glas niti se politički angažira. Imala je jasno političko 

stajalište, pa je bezrezervno htjela sudjelovati u akcijama otpora. Pritom je preuzimala posebno 

rizične zadatke poput kupnje papira i poštanskih markica te vožnje vlakom kako bi podijelila 

letke. U duhu njezinog gesla „netko mora prvi krenuti“ preuzela je odgovornost za svoje 

razmišljanje i postupke te se nije ni htjela pokušati izgovoriti na to da ju je brat naveo na takvo 

djelovanje pred ispitivačem.  Prema Barbari Beuys, za Sophie Scholl to je bilo „pitanje morala 

i politike, riječi i djela“.52 Posebice iz tog razloga žene svih godišta u današnje vrijeme Sophie 

Scholl smatraju izrazito političkom osobom za njezino vrijeme.  

 
50 Chaussy/Überschär (vidi fusnotu 40), str. 220. 
51 Ibid., str. 254. 
52 Beuys (vidi fusnotu 10), str. 457. 
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Slika Sophie Scholl na naljepnici minhenskog nogometnog kluba 

navijača 

Slika: dr. Andreas Heusler 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ali što čini Sophie Scholl danas uzorom, ikonom otpora u odnosu na druge članove tog 

pokreta?  

Ona u našem kolektivnom sjećanju ostaje vrlo mlada žena koja je  zavidno i hrabro 

snosila teške posljedice za svoje postupke. Znala je rječito raspravljati, pjesničkim riječima 

ganuti naša srca te riječima i djelima izazvati našu empatiju. Njezin mladi život čini se tako 

jasan i nevin. Ništa što je napravila u kasnijim godinama života ne može zasjeniti ili promijeniti 

njezinu sliku života. Sophie Scholl dorasla je vlastitim visokim moralnim očekivanjima. Njih 

posebno cijenimo jer su to očekivanja, tj. vrijednosti koje su neophodne za naš današnji suživot. 

Time zadovoljava našu potrebu za neupitnim divljenjem.  
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Njemački izvornik 

 

Deutscher Ausgangstext 
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